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Mare. VII. v. 88.
Wer ſich mein und meiner Worte ſcha

met unter dieſem ehebrecheriſchen und
ſundigen Geſchlechte, deſſen wird ſich
auch des Menſchen Sohn ſchamen,
wann Er kommen wird in der Serr
lichkeit ſeines Vaters, mit den heiligen

Engeln.
J
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Kurzer Unterricht ſ
chriſtlicher Lehre.

ſ

1. Was iſt dein einziger Troſt im
Leben und im Sterben?

—]].e.—mein, ſondernmeinesgetreueneilands ttcgeen
u

Jeſu Chriſti eigen bin,“ der mit ſeinem
i

Zn der itheuren Blut fur alle meine Sunden eringhh
vollkommen bezahlt, d und mich aus dur
aller Gewalt des Teufels erloſet hat, e) fum;

2 Zn derund alſo bewahret, daß ohne den gevabrung-
Willen meines Vaters imHimmel kein
Haarvonmeinem Haupte tallen kann,s)
ja auch mir alles zu meiner Seligkeit
dienen muß: D darum er mich auch
durch ſeinen Heil. Geiſt des ewigen Le gighe der
bens verſichert, Dund ihm ferner zu leben rung urse-

von Herzen willig und bereit macht. uligteit.
a) t Cor. 6. v. is, 20. 5)  Theſſ. b. v. 9, 1o0. Röm. 14.
v. 6. Wir leben oder wir ſterben, ſo ſind wir des Herrn.
c) i Cor.3 d.i6, 23 doi Petr. i. v ig. Zhr ſepd erloſet
mit dem theuern Bluz Chriſti, als eines unſchuidigen und
unb efleckten Gammes. i Jon. i. v. 7. und 2. 2. e) r Joh.
3. v.s Hebr. 2. v. 4 ib. Zoh 6 v 30 9) Matth. 10.v 30 Luc ta. v. J. A) öm. s. v. 28. Wir wiſſen aber,
daß denen, welche Gott lieben, älles zum Beſten dienen
muß. 5) 2 Cor. 1. v 22. und 5. v.s. Epheſ i. v. 18, 14.
Zhr, die inr glaubet, ieyd verſtegelt worden mit dem hei

ltigen Geilte der Verbeiſſung, welcher iſt das Pfand unſers
Erbes. a Cor. 5. v.is.

A2 2. Wie
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4 J. Von dem Elende
or Elar 2. Wie viel Stucke ſind dir nothig
zeennt. ziut wiſſen, daß du in dieſem Troſte

ſelig leben und ſterben mogeſt?
Drey Stucke:“ Erſtlich, wie groß

meine Sunde und Elend ſey,“ Zum
*Nandern, wie ich von allen meinen Sun

den und Elend erloſet werde, Zum
3. dritten, wie ich Gott fur ſolche Erlo—

ſung ſolle dankbar ſeyn. O

51noh. o. v. a1. Röm. 3. v. 10, 11/ 12. c) Bob. 1J. v. 3.
a) Pſalm i30 v. 3. Rüm J7. v 24, ab Tit. 3. v. .445.

d) cphet 5. v. 8/9, o. Retr. 2. v. 0/ tt, ta. Rüm 6.
v. ix, ta, is. Matth. 5. v. 16. a Tim. 2. d. 19.

J. Der erſte Theil.
ÓÔ—neVon des Menſchen Elend.

Zr sindet z. Woher erkenneſt du dein
es

grouchlnd. Elend?
eridter-rus dem Geſetze Gottes.
der a) Röm 3. v. ao, Durch das Geſetz kommt die Erkenntniß

der Sunden.

Zuir 4. Was erfordert denn das
dennt Geſetz Gottes von uns?Geſebes Dieß lehret uns Chriſtus in einer Summe,
weiß: Matth. im 22. Cav. Du ſollſt lieben Gott

deinen



des Menſchen. 5
deinen Herry, von ganzem Herzen,
von ganzer Seele, von ganzem Gemuth
und allen Kraften: dieß iſt das vornehmgf etften
ſte und großte Gebot Das andere aber
iſt dem gleich: Du ſollſt deinen Nachnntuſa.
ſten lieben als dich ſelbſt. Jn dieſen
zwey Geboten hangt das ganze Geſetz
und die Propheten.

xs. Kannſt du dieß alles vollkom- Seine
men halten? Natur und

Leben da

Nein: denn ich bin von Natur gegen hült.

geneigt, Gott und meinen Nachſten
zu haſſen.
a) Röm. 3. v. 10, 11/ 12. 1Zoh. 1. v. 8,9. GSo wir ſagen,

wir haben keine Sünde, ſo verführen wir uns ſelbſt, und
die Wahrheit iſt nicht in uns; ſo wir aber unſere Sünde
bekennen, ſo iſtEr getreu und gerecht, daßEr uns dieSunde
vergiebt, und reiniget uns von aller Untugend. 5) Nöm. s/
v. 7. Epheſ. 2/ v. 17 2/ 3. Tit. 3,/ v. 3.

6. Hat denn Gott den Menſchen „Zurzpte
alſo bos und verkehrt erſchaffen? nicht von

Gott, weil
Nein: o) ſondern Gott hat den Men: fden men.ſchen aut, und nach ſeinem Ebenbild angnehe

erſchaffen,  das iſt, in wahrhafter Ge—
rechtigkeit und Heiligkeit, auf daß er glh
Gott ſeinen Schopfer recht erkennte, yn aes:—
und von Herzen liebte, und in ewiaer

A3 Selig—
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6 J. Von idem Elende
Seligkeit mit ihm lebte, ihn zu loben
und zu preiſen. e)
«a) 1 B. Moſ. 1. 3. Und Sott ſah alles an, was Er ge
macht batte, und ſiehe, es war ſehr aut. 5) 1B. Moſ.

v. 27.

Menſchen ghm zum Bilde, zum

Bilde Gottes ſchuf Er ihn. c) 2 Cor. 3. v. i8. Col. 3. v. 10.
Epheſ. 4. d. 24.

Senten 7 Woher kommt denn ſolche ver
Vlnen derbte Art des Menſchen?
Fall.Deſen Aus dem Fall und Ungehorſam un—

t

Jufinlſcht Ja. o Es ſey denn, daß wir durch
D

rucht, die

it

erdorbenn ſerer erſten Eltern, Adam und Eva,
im Paradieſe: daher unſere Natur
alſo vergiftet worden, daß wir alle in
Sunden empfangen und geboren wer—

den. 6)
a) i B. Moſ. 3. Nöm. 5. v. 12, i8, i9. 6) Pfalm 51. v. J.
Siehe aus ſündlichem Saamen bin ich gezeuaet, und meine
Mutter hat mich in Sunden empfangen. 1B. Moſ. s. v. 3.

8. Sind wir aber dermaßen ver—
derbt, daß wir ganz und gar un—
tuchtig ſind zu einigem Guten, und
geneigt zu allem Boſen?

den Geiſt Gottes wiedergeboren er
den.

a) Boh. 3. v. 6. 1B. Moſ. 6. v. Jer. 13. v. 28. Roöm. 3.
v. 1o/11, 12. a Cor. 3. v. 5. Eſai. 3. v. 6. Srbh. 3. v. as.
Epheſ. 2. v. 1,5. Da ihr todt waret in Sünden, bat Er
euch ſammt Chriſto tebendig gemacht. yſt. 3. v. 8,4,5.

9. Thut
J



des Menſchen. 7
9. Thut denn Gott dem Men-ndgur

ſchen nicht unrecht, daß er in ſeinem din hie
Geſetze von ihm erfordert, was er GSeietes tor-
nicht thun kann?

dern:

Neinzo) denn Gott hat den Menſchen  urſache.
alſo erſchaffen, daß er es konnte thun.
Der Menſch aber hat ſich und alle ſeine— urſache.
Nachkommen, aus Anſtiftung des Teu—
fels, durch muthwilligen Ungehorſam,
derſelben Gaben beraubt.
a) Pred. Sal.7. v. zo. 5) Röm. 7. v. a Giehe die ste

Frage. e) Röm.5. v. 12. 2Cor. 11. v. 3.

10. Will Gott ſolchen UngehorSet ſtraftſam und Abfall ungeſtraft laſſen 5—
hingehen?
Mit nichten: d ſondern Er zurnt

ſchrecklich, beydes uber die angebornen
und wirklichen Sunden, und will ſie aus
gerechtem Urtheil zeitlich und ewig
ſtrafen, wie Er geſprochen hat: Ver—
flucht ſen jedermann, der nicht bleibt in
allem dem, das geſchrieben ſtehet in dem
Buche des Geſetzes, daß er's thue.
a) Röm. 5. v. 12. Hebr. 10. v. 2a6. c. 8 B. Moſ. 27. v. aõ.

Gal. 3. v. 10.

A4 11. Jſt
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8z II. Von der Erloſung
Barnber. 11 Jſt denn Gott nicht

ſigkeit hin
Gere

J

rt nicht die barmherzig?Suntdueitit Gott iſt wohl barmherzig: o Er iſt!
ſtrafen. aber auch aerecht.) Derhalben erfor—

dert ſeine Gerechtigkeit, daß die Sunde,
welche wider die allerhochſte Majeſtat
Gottes begangen iſt, auch mit der hoch—
ſten, das iſt, der ewigen Strafe, an
Leib und Seele geſtrafet werde.
a) 2B. Moſ. 34, v. s. 6)2 B. Moſ. 20, v. S. Pſalm.s,
v. s,6, 7. Mattb. ao, v. 28.

h co e ſ·
IIL Der andere Theil.

Von des Menſchen Erloſung.

12. Dieweil wir denn nach dem
gerechten Urtheil Gottes zeitliche und
ewige Strafe verdient haben: wie
mochten wir dieſer Strafe entgehen,
und wiederum zu Gnaden kommen?

Jef J
wunnz derſelben muſſen entweder durch uns

ſelbſt, oder durch einen andern, vollkom
mene Bezahlung thun.
a) 2 B. Moſ. 20. v. 5S. und 23. v. 72. 6) Röm. v., 4. Denn
das dem Geſetze unmöglich war, (ſintemal es durch das

Fleiſch



des Menſchen. 9
Fleiſch geſchwachet war) das that Gott, und ſandte
ieinen Sohn in der Geſtalt des ſündlichen Fleiſches, und
verdammte die Sundet im Zleiſch, durch Sunde, auf daß
die Gerechtigkeit, zoin Geſetze erfordert, in uns erfrllet
wurde, die wir nicht nach dem Fleiſche wandeln, ſondern
nach dem Geiſte.

*13. Konnen wir aber durch uns vr
ſelbſt Bezahlung thun? e—

Mit nichten; ſondern wir machen
auch die Schuld noch taglich großer.

a) Pſ. 143. v. 2. und 130. v. J. Hiob 9. v. a/a. Matth. 6.
v. 1a. Giehe auch die aa6fte Fragt.

14. Kann aber irgend eine bloße ra
Kreatur fur uns bezahlen? au

Keine. Denn, erſtlich, will Gott an
keiner andern Kreatur ſtrafen, was
der Menſch verſchuldet hat. Zum
andern, es kann auch keine bloße Krea
tur die Laſt des Zornes Gottes wider
die Sunde ertragen und andere davon
erlöſen.
a) Ezech. i8. r. ao. Welche Seele geſündiget hat, die ſoll

fterben. Hebr. 2. v. i4. 6) Pſalm 130. v. 3. Eſai. 33. v. 14.
Wie ſollten ſie, (naämlich die Engel) den Zorn Gottes er
tragen,* welchzer iſt wie ein verzehrendes Feuer? *Nn

v. 6.

15. Was muſſen wir denn fur kieeneinen Mittler und Erloſer ſuchen? Luui.

Einen ſolchen, der ein wahrer und
gerechter Menſch,  und doch ſtarker

B denn



S to IIJ. Von der Erloöſung
denn alle Kreaturen, das iſt, zugleich

k wahrer Gott ſey.
f a) Cor. is, v. zi. 6) Zerem 23,v 6 Eſai 52 v ir2 Cor. 5, v. ir. Hebr. 7, v. 26. Einen ſolchen hohen

prieſter ſollten wir haben, der da wäre heilig, unſchuldig
i unbefleckt, von Sündern abgeſondert, und höher denn 1

4 der himmel iſt.
q dtangen 16. Warum mußte Er ein wah—
4 rer und gerechter Menſch ſeyn?

Darum, daß die Gerechtigkeit Got—
tes erfordert, daß die menſchliche Na—
tur, die geſundiget hat, fur die Sunden

Warum ge-bezahle: und aber einer der ſelbſt ein
recht? Sunder ware, nicht konnte fur andere

bezahlen. 2)
q) 2B. Moſ. 32, v. a. Röm. 5, v. i2, i7. H) hebr.,
v. 26, 27. 1 Petr. 3, v. 18.

crget; 17. Warum mußte er zugleich
wahrer Gott ſeyn?

Daß Er aus Kraft ſeiner Gottheit
a. die Laſt des Zorns Gottes an ſeiner
J Menſchheit ertragen, und uns die

Gerrechtigkeit, und das Leben erwerben,
und wieder geben möchte.

a) Eſai. 83, v. 4. Geſch. B. a, 24. i VPetr. 3 v is
3. Geſch. B. 20. 1. 82.  Job. 1. v. J. und 4,/ v. 9/ 10 J

gob. 3, v. 16.



des Menſchen. 11
18. Wer iſt aber derſelbige Mitt-  diele

ler, der zugleich wahrer Gott und ein Sttgeſch

wahrer und gerechter Menſch iſt?
Unſer Herr Jeſus Chriſtus, der au.imiquns zur vollkommenen Erlöſung und Counu.

Gerechtigkeit geſchenkt iſt.
a) Mattn Lim. 3. v. i6. Zuc. 2. v. ii. i Tim. a.
v. b.

19. Woher weißt du das?
Aus dem heiligen Evanaelio, welches Bugg

Gott ſelbſt anfanglich im Paradieſe hat
geoffenbaret;  folgends durch die hei-
tigen Erzvater“ und Propheten laſſen
verkundigen; und durch die Opfer
und andere Ceremonien des Geſetzes
vorgebildet; Oſendlich aber durch ſeii
nen eingeliebten Sohn erfullet. e.
a) 1B. Moſ. 3. v. 1s. iB. Moſ. a2. v. d. und a9. v. io,
tu. c) Röm. 1. V. 2. Hebr. 1. v. 1. Geſch. B. 3. v. 224 23,
24. und 10. d. 43. cl) goh. b. v. 46. Heor. i0o. V. t/ 8/ 9.
e) Rom. 10. v. 4a. Gal. 4. b. 4.

20. Werden denn alle Menſchenwiederum durch Chriſtum ſelig, indenes

wie ſie durch Adam ſind verloren
worden?

Nein. Sondern allein diejenigen, amlich
die durch wahren Glauben ihm werden glngn

B 2 ein



12 il. Von der Erloöſung
einverleibet, und alle ſeine Wohlthaten
annehmen. 0)

a) Joh. 1. v. 12. Eſai. b3. v. 11. Pſalm 2. v. i2. Röm. 11.
v.7, 19, 20. Hebr 4 v. 2. und 1o. v. g. Joh. 3. v. 36.
Wer an den Soon alaubt, der hat das ewige KReben: Wer
dem Sohn nicht glaubt, der wird das Leben nicht ſehen,
ſondern der Zorn Gottes bleibet über ihm.

ac der 21. Was iſt wahrer Glaube?
e Glau— Er iſt nicht allein eine gewiſſe: Er—ndn kenntniß, dadurch ich alles? fur wahr

halte, was uns Gott in ſeinem Wortenet. hat aeoffenbaret,  ſondern auch ein

herzliches Vertrauen,  welches der
3. Vertrauen heilige Geiſt, o) durch das Evange—

lium o in mir wirket, daß nicht allein
andern, ſondern auch mir Vergebung
der Sunden, ewige Gerechtigkeit uno
Seligkeit von Gott geſchenket ſey, 9
aus lauter Gnaden, allein um des
Verdienſtes Chriſti willen. H
a) Hebr. 11. v. 1, 3. Zae. a. v. ig. Galat. a. v. 2o0. Joh. 3.
v. 33. Wer ſein Zeugniß annimmt, der verſiegelt, dar Gott
wahrbaftio ſey. 6) Rom. 4. v. 16. und to. v. io. und 5.
v. i. c) Matth. i6. v. 7 Job 3. v. 5. a2Cor,.4 v is.
Galat. 5. v. 22 Phil.. v 29. q) Rom. 1. v is Nöm.
10...7 Pſalm 31v 2 Auâf dich habe ich gehoffet, Herr!
ictch werde in Ewigkeit nicht zuSchanden werden. e) Hab. 2,
v.4. Röm. d v.. Epheſ. 2. b.7/8, 9. Hebr. 10. v. 36, 39.

Vatth. 20. v. aa Nom. a v a4, ah

42.44. Was

—SI—

82

van



des Ulenſchen. 43
22. Was iſt aber einem Chriſten

nothig zu glauben?
Alles, was uns im Evangelio ver—

heiſſen wird; o welches uns die Artikel
unſeres allgemeinen, ungezweifelten,
chriſtlichen Glaubens in einer Summe
lehren.

a) Joh. 20. v. 21. NMatth. 26. v. 2a0o. Marc. 1. v. is

x 283. Wie llauten dieſelbigen?

Jch glaube in Einen Gott, Vater, den
allmachtigen Schopfer des Himmels
und der Erde:

Und in Jeſum Chriſtum, ſeinen ein
gebornen Sohn, unſern Herrn; der
empfangen iſt von dem heiligen Geiſte;
aeboren aus Maria der Jungfrau—
ber gelitten hat unter Pontio Pilato,
iſt gekreuziget, geſtorben und begraben,
abgefahren zur Holle, am dritten Tage
wieder auferſtanden von den Todten,
aufgefahren gen Himmel, da Er ſitzet
zu der Rechten Gottes, des allmuch—
tigen Vaters, von dannen Er kommen
wird, zu richten die Kebendigen und
die Todten.

B33 Jch

2.

Was nothis
ieh zu glaue
ben?

f.

Welche,
und wie viel
Artikel det
Glaubens
ſeyen?



14 II. Von der Erloöſung
Jchglaube in den heiligen Geiſt; eine

heilige, allgemeine, chriſtliche Kirche,
die da iſt eine Gemeinſchaft der Heili—
aen; Vergebung der Sunden; Aufer—
ſtehung des Fleiſches, und ein ewiges
Leben. Amen.

wieteab-24. Wie werden dieſe Artikel
geteint wer. abgetheilt

NRamlich Jn drey Theile: Der erſte iſt von
nach den Gott dem Vater, und unſerer Erſchaf—
Zereher funa; der andere von Gott dem
res. Sohne, und unſerer Erloſung; der

dritte von Gott dem Heiligen Geiſte,
und unſerer Heiligung.

Warum ein 2S. Weil nur ein einiges gott—
g

 gene. liches Weſen iſt, d warum nenneſt
nen zu glau

du Drey, den Vater, Sohn und9 dn bi? 9eiligen Geiſt?

Darum, daß ſich Gott alſo in ſei—
nemWorte geoffenbaret hat,“ daß dieſe

J drey unterſchiedliche Perſonen der eini—
4 ge, wahrhaftige und ewige Gott ſind.

a) s B. Moſ. 6. v. 4. Söre Zſrael! der verr unſtr Gott iſt
ein einiger Herr. Epheſ. 4. v. b, 6. Eſai. 6. v. 3. Eſai.
Gi. v. i. Pſalm 110. v. 1. Matth. 3. v. 16, 17. und 26.
v. ig. i Khoh. 6. v. 7. Drey ſind, die da reugen im Him
mel, der Vater, das Wort, und der beilige Geiſt, undJ dieſe Drey ſind eins.



des Menſchen. 15
 ö  ν οê  νVon Gott dem Vater. ttuns

Artifels.
26. Was glaubſt du, wenn du Zuuven in

ſprichſt: Jch alaube in Gott Va Vare uitt.
ter, den allmachtigen Schopfer des
Himmels und der Erde?

Daß der !ewige Vater unſers Herrn
Jeſu Chriſti, (der Himmel und Erde,
ſamt allem was darinnen iſt, aus nichts
erſchaffen,) auch dieſelbe noch durch ſei—
nen ewigen Rath und Furſehuna erhalt
und regiert; 5)) um ſeines Sohnes
Chriſti willen, mein Gott und mein
Vater ſeye,“) auf welchen ich alſo? ver—
traue, daß ich nicht zweifle, Er werde
mich mit aller)tothdurft desLeibes und
derSeele verſorgen, Dauch alless Uebel
ſo er mir in dieſem Jammerthal zuſchi—
cket, mir zu gut wenden:e weil Er's
thun kann, als ein allmachtiger Gott,)

und thun will, als ein getreuer Vater. s)
a) 1B. Moſ. i,/ v. 1. Pſ. 33, v. 5) Pſ. 104, v. 24. und Pf.
115, v. z. Matth. io, v. ag Röm it, v. 36. Debr n, v. 3.
c) gobnt, v. 12. Rom. s, v. 15 Gal. 4, v. 6,7. Weil ihr
denn Kinder ſeyd, hatGott gefendet den Geiſt ſeines Sohns
in euere Herzen, der da ſchreyet: Abba- lieber Vater! Alſo
iſt nun bier kein Knecht mehr, ſondern eilel Kinder: ünd es
aber Kinder, ſo ſind es auch Erben Gottes durch Chriſtum.
Epheſ. v. 5. 2) Pſalm 55, v. 23 Matth 5, v. 25, a6.
Luc. 12,/ v. 22. 2c. e) Rom. 8. v. 28. J) Rom. 10. v. 1s.
9) Matth. s, v. 26. und 7, v. q/ 10 ti. 27. Was

Ba4



16 II. Don der Erlöſung
ſi 21. Was verſteheſt du durch die

Furſehung Gottes?.gnder Die allmachtige und gegenwartigeErhaltuns: Kraft Gottes,“ durch welche Er Him

Jn der mel und Erde, ſamt allen Kreaturen,Negierunsg; 1. 1

a) Geſch. B. 17. v. 25. 5) Hebt. J.v. a. c) gerem. 5. v. 24.
Geſch. B. 14. v 17. 4) Joh. 9. v. 3. e) Spr. Sal. 22. v. 2.

Eph.i. v.i. Er thut alles nach dem Rathe ſeines Willeus.
fl. sdeer Und obwohldieSſSunden durchGottes

Furſehung werden regiert, ſo iſt doch
Gott keine Urſache dersunde; denn das

Mr Ziel unterſcheidet die Werke. Siehe
Exempel an Joſeph und ſeinen Bru—
dern, an David und Simei,“ anJ Chriſto und den ouden 0)

Ja) 1B Moſ. a5. v 5,7,8. und bo. v. ig, 20. 5) 2 Sam. 16.

v 9 tonni c) Geſi B p df R 23. un 4. V. 27, 28.Was für Nutzen bekommen2

wir aus der Erkenntniß der Schop
fung und Furſehung Gottes?gi Daß wir! in aller Widerwartiakeit

J gelul
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geduldig, 2)2 in Gluckſeligkeit dank—

J

var, und s aufs Zukunftige guter
Zuverſicht zu unſerm getreuen Gott

und Vater ſeyn ſollen, daßt uns keine
Kreatur von ſeiner Liehe ſcheiden wer—
de:  dieweil alle Kreaturen alſo in
ſeiner Hand ſind, daßſte ſich, ohne ſeinen
Willen, auch nicht regen noch bewegen
konnen. M
a) Röm. 5. v. 3. 1Vet. a. v. ig. Zae. 1. v. 3. 5. B.
Moſ. 8. v. 10. i Tbeſſ. b. v. 18. c) Rom. 5. v. 4, B.
Röm. 6. v. 38, 39. q) Joh. 1. v. 3. und 2. v. 6.
Geſch. B. 17. v. 27 26. Spr. Sal. 21. v. 1.

o ο  ονê  ονο ν ονê  ο  ν οê  ον οëο öïοο

Von Gott dem Sohne. dun.
klärt dievier Namen
des Mittlers.

29. Warum wird der Sohn
Gottes Jeſus, das iſt, ein Selige geſus.
macher, genannt?

Darum,! daß Er uns ſelig macht
von unſern Sunden, a)2 und daß bey
keinem andern einige Seligkeit zu
ſuchen noch zu ſinden iſt.
a) Matth. 1. v. ar, Sebr. 7. v. a. G) Geſch. B. 4. v. 12.
Und iſt in keinem andern das Heil, iſt auch ketn anderer
Name den Menſchen gegeben, darin wir ſollen ſelig
werden.

C Z0O. Glau—
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Zo. Glauben die denn auch an

den einzigen Seligmacher Jeſum, die
ihre Seliakeit und Heil bey Heili—
aen, bey ihnen ſelbſt, oder anderswo
ſuchen?

4. wWiderlſe- Nein. Sondern ſie verlaugnen mitJ Ziare der That den einzigen Seligmacher und

ruhmen;o denn entweder Jeſus nicht
ein vollkommener Heiland ſeyn muß,
oder, die dieſen Heiland mit wahrem

S Glauben annehmen, muſſen alles in
ihm haben, was zu ihrer Seligkeit von—
nothen iſt. d)

ven  k Adtt wretgen eun, da n ihm alle Fülle wohnen ſolle, und alles
ourch ihn verſobnet würde ihm ſelbſt, es ſey auf Erden,
oder im Himmel. Und Cap. 2. v. 1o. Zoh. 1. v. 16.

 vr  t g J

νν,

cditue, 31. Warum wird Er Lhriſtus,
wegen ſeinen das iſt, ein Geſalbter, genannt?

Daß Er von Gott dem Vater ver—
vrdnet, und mit dem heiligen Geiſte

 tiſchen;Vrorbe-geſalbet iſt, zu unſerm oberſten Pro

zu
pheten und Lehrer,“ der uns den heim
lichen Rath und Willen Gottes von

unſerer

S SJ

D «a

Sle 2*J 2S

S

cibunt. Heiland, Jeſum, oh ſie ſich gleich ſein
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unſerer Erloſung vollkommlich offen—
baret; und zu unſerm einzigen Ho— 2. Prieſter.hendprieſter, O der uns mit dem einzigen ughen-
Ovfer ſeines Leibes erloſet hat, und im—
merdar mit ſeiner Furbitte vor dem
Vater vertritt;z) und zu unſerm ewi—
gen König, der uns mit ſeinem Wort z Abnigli.
und Geiſte regieret, und bey der erwor cen Amte
benen Erloſung ſchutzet und erhalt.

a) Pſalm 46. v. Hebr. i. d. 5) 6 B. Moſ. i8. v. 18.Geſch. B. 3. v. 22. c) Joh. 1. v. 18. undis. v. i16. q) Pſalm
110. v. 4. Hebr. 7. v. ai. und 10. V. 12,14. e) Röm. 8. v. 34.
Hebr. 7. v. ab. und 9. v. a4. H Pſalm a, v. 6. Luec. t.
v. 32, 33. und 4. v. 18. ig. Der Geiſt des Herrn iſt über
mir, derbalben er mich geſalbet hat, und geſandt zu
verkündigen das Evangelium den Armen, zu heilen die
zerfoſſenen Herzten, zu predigen den Gefangenen, daß
ſie les ſern ſollen, und den Blinden das Geſicht, und
den Zerſchlagenen, daß ſie frev und ledig ſevn ſollen
und zu predigen das angenebme Fabr des Herrn. Matth. 2d.
d. 18. Joh. i0. v. 26.

v 32. Warum wirſt Du aber ein Atga
Chriſt genannt? Namenswegen Glau

Daß ich durch den Glauben ein Glied dene, und
Chriſti, und alſo ſeiner Salbung ſchen, prieropheti

theilhaftig bin:) auf daß t auch ich ſei a lichen
nen Namen bekenne, mich? Jhm zu Antes.

glichen

einem lebendigen Dankopfer darſtelle,
q unds mit freyem Gewiſſen in dieſem
Leben wider die Sunde und Teufel

ftreite, und hernach in alle Ewig—

C 2 keit
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20 II. Von der Erlöſung
keit mit Jhm uber alle Kreaturen
herrſche.
aa) Geſch. B. 11. v. 26. Und fle blieben ein ganzes Jahr bey
dber Gemeine, und lehrten viel Volkes: daher die Funger
am erſten zu Antiochia Chortſten genannt worden. iCor.s6.
v. ib. 6) igJoh. 2. 2z7 Eſai. 9 v 21. Geſch. B. 2. v. 17.
Boel 2 v. 2a8. c) Matth. io.v 32, 33. a) Rome:2. B. 1.
Ofenb. b6. v. 8S, 9, i0. i PVetr. 2. d 9. Offenb. 1. v. 6.
e) i Tim.i. v. is, i9. M 2 Tim. 2. d. 12.

3.

Einge eingeborner Sohn, ſo doch auchborner
Sohn, wir Kinder Gottes ſind?
den Heighn von Darum, daß Chriſtus allein der ewieln ge, naturliche Sohn Gottes iſt, o wir

33. Warum heißt Er Gottes.

aber um ſeinetwillen, aus Gnaden, zu
Kindern Gottes angenommen ſind.
ca) Foh. 1. v. 14, is. Niemand hat Gott je geſehen: der
eingeborne Sohn, der in des Raters Schoos iſt, der hat es
uns verkündiget. Hebr. 1. v. a, 3. 6) Rom. 8. v. 16.
Epheſ. 1. V. s, 6.

34. Warum nenneſt du Jhn
Herr, unſern Herrn?wegen der

Gileuu. Dahß er uns mit Leib und Seele von
der Sunde, und aus aller Gewalt des
Teufels, nicht mit Gold oder Silber,ſondern mit ſeinem theuren Blute,
hm zum Eigenthum, erloſet und er—kauft hat. 0)

a) n Petr. 1. v. i8, 19. Siehe die erſte Frage, und Joh. 1.
v. o. a Cor. G. v. 20. uud J. v. as.

35. Was
æ

J

S—
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35. Was heißt, daß Er empfan Feiget da„aen iſt von dem heiligen Geiſte, ge- Erüllori!

b oren aus der Jungfrau Maria? degntdurch welch

Daß der ewige! Sohn Gottes, der der Mittler
ein Amtwahrer, ewiger Gott iſt, o) und blei— beutührer

bet, wahre? menſchliche Natur aus bet.
dem Fleiſche und Blute ders Jungfrautn

Maria, c) a durch Wirkung des heiliyln direr-
gen Geiſtes an ſich genommen hat: 9 dung:
aufs daßer derwahre Saamen Davids 1. Wer,

wasſen, ſeinen Brudern in allem gleich,) vober/
chausgenommen die Sunde. 5) walchent

a) Zoh. 1. v. 1. und 17. v. 3. Nöm. 1. v. 4. Röm g. v. s. Wirkung,
s zu watc) goh.n v. 14. Gal 4. v. a. Da aber die Zeit erfullet war, Ende Er an

ſanote Gott feinen Sohn, geboren von einem Weibe und ſich genom—
unter das Geſeh gechan, auf daß er die, ſo unter dem Geſetze men babe?
waren, erloöſete, dat wir die Kindſchaft empfiengen.
cq) Matth. 1. v. i8, 20. kuc. 1. v. 3b. e) Pfalm 132. v. 11.
RNöm. 1. v. z. 1) Phil. 2. v. 7. 9) Hebr. 4. v. 15. und
7. v. a6.

36. Was fur Nutzen bekommſt du gutge
aus der heiligen Empfangniß und dung.
Geburt Chriſti?
Daß Er unſer Mittler iſt,“) und mit

.ſeinerUnſchuld und vollkommenenHei—
ligkeit, meine Sunden, darin ich bin
empfangen, vor Gottes Angeſicht be

deckt.)

C 3 a) Hebr.

2  ò
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a) Hebr. 2. v. 16, 17. Denn er nimmt nirgend die Engel
an ſich, ſondern den Saamen Abrahams nimmt er an
ſich: darum mußte er allerdings ſeinen Brüdern gleich
werden, auf daß er barmberzig wuürde, und ein treuer
Hoherprieſter vor Gott, zu verſohnen die Sünde des
Volks. 5) Pſalm 32. v. i. i Cor. a. d. Bo.

Merte n 37. Was verſteheſt du durch das
dun Uncn Wortlein gelitten?
insgemein:

Wer un Daß! Er an Leib und Seele, die
woran, aganze Zeit ſeines Lebens auf Erden,

wann, ſonderlich aber am Ende deſſelben, den
3. was, 8 Zorn Gottes wider die  Süunde

warum/ des ganzen menſchlichen Geſchlechts ge
s. wou Er tragen hat: auf s daß Er mit ſeinemgelitten.

Leiden, als mit dem einzigen Söhn—
Opfer,“ unſern Leib und Seele vonderewigen Verdammnit erlöſe, und uns
Gottes Gnade, Gerechtigkeit und
ewiges Leben erwerbe.
a) 1 Petr. 2. v. 24. Welcher unſere Sunden ſelbſt geopfert
hat an ſeinem Leibe auf dem Holz: auf daß wir der
Sunde abgeſtorben, der Gerechtigkeit lebten, durchwelches
Wunden ihr ſeyd heil worden. Und nZVetr. 3. v 16.
Eſaj. 53. v.s, 1a. 6J.i Joh. 2. v. 2. und 4. v. 1o. Rom. 3.
V. 25 26.

Zdcunte zs. Warum hat Er unter dem
latus. Richter Pontio Pilato gelitten?
Warum? Auf daß Er unſchuldig unter dem

weltlichen Richter verdamuit wurde, O
und

α

Anga

rr

en ν

S
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und uns damit von dem geſtrenaen
Urtheil Gottes, das uber uns gehen
ſollte, erledigte.

c) Geſch. B. 3. v. 14,/ 16. Lue. 23. v. 14, 16. Zoh. 19. v. 4.
S6 Pialm 69. v. 5. Eſai. 53. v. 4. 16. 2 Cob. 6. v. a1.
Gal. 3. v. 13,7 14.

39. Jſt es etwas mehr, daß Er reuion
gekreuziget worden, denn ſo Er eines
andern Todes geſtorben ware?

Ja. Denn dadurch bin ich gewiß,
daß Er die Vermalebeyung, die auf
mir lag, auf ſich geladen habe; o die
weil der Tod des Kreuzes von Gott
verflucht war. 6)

a) Gal. 3. v. 13 Chriſtus aber hat uns erlöſet von dem
Fluche des Geſetzes, da er ward ein Fluch fur uns. Deun
es ſteht geſchtieben: verflucht ſey jedermann, der am
Holz banget. 6) 5 G. Moſ. a1. v. 23.

40. Warum hat Chriſtus den
Tod muſſen leiden?

Darum, daß von wegen der Gerech—
tigkeit und Wahrheit Gottes, nicht
anders fur unſere Sunden mochte be
zahlt werden, denn durch den Tod des
Sohnes Gottes.
a) 1B. M. 2. v. 17. 6) Hebr. 2. v. 9/ 14, rs. Phil. 2.
v. d. Num. 80. v. s, Giehe in der 12ten Frage.

C 4 41. Was
J

Tod.
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VWesrabnil. AlI. Warum iſt Er begraben

worden?
Damit zu bezeugen, daß er wahr—

haftig geſtorben ſey. 0)
a) Matth 27. v. Go. Luc. a3. v. 63. Joh. i9. v. a8.Geſch. W. 13. v. 29.

einrurf. 42. Weil denn Chriſtus fur uns
geſtorben iſt, wie kommt es, daß auch
wir ſterben muſſen?

Antwort Unſer Tod iſt nicht eine Bezahlungalich Un e fur unſere Sunden, ſondern nur eineFira. Abſterbung der Sunden, und Eingang

zum ewigen Leben. 9
a) goh. 5. v. 24 Jhil. 1. v. 21. Chriſtus iſt mein Leben—
und Sterben iſt mein Gewinn. Vers 23. JZch habe Luſt
abzuſchetden und bey Chriſto zu ſehn, welches mir auch
viel beſſer wäre. Röm. J. v. 24.

atenmertetg 43. Was bekommen wir mehrdee eelrnt, fur Nutzen aus dem Opfer und Tod
Zrgrnes/

du: Chriſti am Kreuz?
Daß durch ſeine Kraft unſer alter

J

Luſte des Fleiſches nicht mehr in uns
reaieren, ſondern daß wir uns ſelbſt
Jhm zur Dankſagung aufopfern.

Rom, 6. v. 6. Wir wiſſen, daß unſer alter Menſch mit
ündliche Leib aufhörn gurnn n Slgefdg biene Und v. 7/ 4

und Cap. 12. v. Col. 2. v. 11. 6) Rom. 6. v. 12.
e) Rom i2 dr

4A. Wa



des Menſchen. 26
44. Warum folget abgeſtiegen

zur Holle?
Daß ich in meinen hochſten Anfech—

tungen verſichert ſey, mein Herr Chri
ſtus habe mich durch ſeine unausſprech
liche Angſt, Schmerzen und Schrecken,
die Er auch an ſeiner Seele, am Kreuz
und zuvor, erlitten, von der holliſchen
Angſt und Pein erloſet.
ca) Eſai. k3. v. b, 10. Matth. 27. v. ab, 47. i Sam. 2. v. O.
Der OHerr führet in die Hölle und wieder heraus.

45. Was nutzet uns die Aufer—
ſtehung Chriſti?

Erſtlich,! hat Er durch ſeine Aufer—
ſtehung den Tod uberwunden: daß Er!
uns der Gerechtigkeit, die Er unsdurch!
ſeinen Tod erworben hat, konnte theil—
haftig machen. o) 2 Zum andern, wer
den wir auch jetzund durch ſeine Kraft
erweckt zu einem neuen Leben.) s Zum
britten, iſt uns die Auferſtehung Chriſti
ein gewiſſes Pfand unſerer ſeligenAuf—
erſtehung. c)
c) iCor. ib. v. is, b4, 66b. Nöm. 4. n. ab. Welcher iſt um
unſerer Sünden willen dahin gegeben, und um unſerer
Gerechtigkeit willen auterwecket. 1Netr. 1. v a, 21.

G RNöm. 6. v. 4. Epheſ. 2. v. 5. Coloſſ. 3. v. 1,2,3.
e) KEor. i8. v. i2. Rom. 8. V. 11.

46. Wie
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Wie verſteheſt du, daß
iſt gen Himmel gefahren?von der

Himmel

ich
tabrt, Be- Daß Chriſtus vor den Augen ſeiner
und urs Junger iſt von der Erde aufgehoben
zwel. gen Himmel,o und uns zu gut daſelbſt

iſt,) bis daß Er wieder kommt, zu rich
ten die Lebendigen und die Todten. 0)

ca) Geſch. B. 1. v. 9. Marc. 16. v. i9. Luec. 24. v. S1.
»Hebr. 4. v. 14. und 7. V. 24/ 26. und 9. v. 11, 24.
öm. 8. v. 34. Col. 3. v. 1. o0) Geſch. B. i. d. 11.

Matth. 24. v. 30.

unnn 47. Jſt denn Chriſtus nicht bey
uns bis ans Ende der Welt, wie Er
uns verheiſſen hat?

Antwort, Chriſtus iſt wahrer Menſch ünd wah
Vom untetr ver Gott. O Nach ſeiner menſchlichennn u Natur iſt Er jetund nicht auf Er—

den, b) aber nach ſeiner Gottheit, Ma—
jeſtat, Gnade und Geiſt weichet Er
nimmer von uns. o)

a) Matth. 26. v. 2o. Fch bin bey euch alle Tage bis an
der Welt Ende. 5) Mitth 26, v. i1. Zhr habt allezeit
die Armen bey euch: Mich aber habt ihr nicht allereit

tubey euch. Joh. 16. v. as. und 17. v. i1. Hebr. 8. v. 4.
c) Jgoh. 12. v. B. und 14. v. i6, 17, 18. und as.
Matth. a6. v. 2o. Epheſ. 4. v. d,/ 12. August. Traect. be.
in Jok.

5 48. Wer—
J t

J J

j
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48. Werden aber mit der Weiſe Euwurf.

diezwey Naturen inChriſto nicht von
einandergetrennet, ſo dieMenſchheit
nicht uberall iſt, da die Gottheit iſt?
Mit nichten. Denn dieweil die Gott? gen denAntwor.

heit unbegreiflich und allenthalben ge-«genwartig iſt; o ſo muß folgen, daß ſie derbritc

wohl auſſerhalb ihrer angenommenen
Menſchheit, und dennoch nichts deſto—
weniger auch in derſelben iſt, und per—
fonlich mit ihr vereiniget bleibt.

ü
der Herr. 65 Coloſſ. 2. v. 9. Joh. 3. v. 13. und 6. v. Ga.
Matth. 28. v. 6.

49. Was nutzet uns die Him Auben der
melfahrt Chriſti? Zeriaran.

Erſtlich, daß er im Himmel vor dem
Angeſichte ſeines Vaters unſer Fur—
ſprech iſt.) Zum andern, daß wir unſer
Fleiſch im Himmel zu einem ſichern
Pfand haben, daß Er, als das Haupt, ñ
uns, ſeine Glieder, auch zu ſich werdehinauf nehmen.) Zum dritten, daßer an

m
uns ſeinen Geiſt zum Gegenpfand her

it

abſendet, durch welches Kraft wir 9
ſuchen—
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ſuchen, was droben iſt, da Chriſtus iſt,
ſitzend zur Rechten Gottes, und nicht
was auf Erden iſt. O
a) i Goh.2 v.i, 2. Rom.  v. 34. Wer will verdammen?
Chriſtus ig, der geſtorben iſt, ia vielmehr der auch aufer
wecket iſt welcher ift zur Nechten Gottes, und vertritt uns.
G6) Jon ta v 3. und 2o v. 7 Epheſ. 2. v. 6. c) goh. 14.
v. 16. Geſch. B. 2. v. 33. 2 Cor. 1. v. 22. und Cap. s. v. b.
c) Coloſſ. J. v. 1/ 2. Phil. sñ. v. 14, 20.

snet  So. Warum wird hinzugeſetzt,J tien. daß Er ſitze zur Rechten Gottes?

Daß Chriſtus darum gen Himmelgefahren iſt, daß Er ſich daſelbit erzeige

als das Haupt ſeiner chriſtlichen Kir—
che, o durch welches der Vater alles
regieret. b)
a) Epheſ. 1. v. 20, a1, 22, 23. Col. 1. v. is. 6) Matth.
æ. v is Mitr iſt gegeben alle Gewalt im Himmel und
auf Erden. Joh. 5. v. 22, as.

Audene 51. Was nutzet uns dieſe Herr5— lichkeit unſers Haupts JeſuChriſti?
Erſtlich, daß Er durch ſeinen heiligen

Geiſt in uns, ſeine Glieder, die hiumm-
liſchenGahben ausgießt.) Darnach, daß
Er uns mit ſeiner Gewalt wider alle
Feinde ſchutzet und erhalt.
a) Epheſ. 4. d. 1o, 11. 5) Pſalm 2. v. ↄ. und tio. v. 1, 2.
Zoh. 10 v a8, a29. Epbeſ. 4. v. 8. Er iſt auſgefahren in die
Hohe, und hat die Gefängniß gefangen gefübrt, und
den Meunſchen Gaben gegeben.

52. Was

a

n
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52. Was troſtet dich die Wieder—

Daß ich in aller Trubſal und Verfol—
quna. mit aufgerichtetem Haupte, eben
des Richters, der ſich zuvor dem Ge—
richte Gottes fur mich dargeſtellt, und
alle Vermaledeyung von mir hinweg—
genommen hat, aus dem Himmel ge—
wartig bin,o daß er alle ſeine und meine
Feinde in die ewige Verdammniſi wernt n
fez)mich aber, ſamt allen Auserwahurg gg
ten, zu Jhm in die himmliſche Freudkl
und Herrlichkeit nehme.)
a) Luc. a1. v. as. Rome s. v. 23, 24. Phil. 3. z2o Tit. 2.
v. ia Wir warten au? die ſeltage voffnune und Grſchei—
nung der derrlichkeit des großen Gottes und unſera dvetlan—
des JeſuChriſti. 5) aTheſſal. i. v. 6,7-8,9. Matth. 26.
v. 41. c) i Theſſ. 4. v. 16, 17. Matth. 285. v. 34.

VO O  OVon Gott dem H. Geiſte. qin
des heirigen
Geiſtes.

53. Was glaubſt du von dem
heiligen Geiſte?

Erſtlich, daß Er gleich ewiger Gott
mit dem Vater und dem Sohnr iſt, o)

Zum

Wiederkunſt
Chriſti zum

1. Perſon.
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ben ſey, mich durch einen wahren
Glauben Chriſti und aller ſeiner Wohl
thaten theilhaftig mache, mich tro—
ſte, O und bey mir bleiben werde bis
in Ewigkeit. e)
q)uB. An r Flai. aß. y. 16. 1Cor. 3. v. 16. und 6.
Seluch l Siehe in der Gergreeſetzung der Taufe 7; Jwung b. Nfer. 1. v. ai, 22.

Gal. 3. v. 14. c) i Petr. i. h. 1, 2.  Cor. 12. v. 3.
cq) Geſch. B.  v. a. e) Soh. 24. v. is.

54. Was glaubſt du von der hei—
Merke imaten Artikel ligen, allgemeinen, chriſtlichen Kirche?

von der Kir—
chVon wem, Daß der Sohn Gottes, o) aus dem

wozu
woraus, ganzen menſchlichen Geſchlechte,“ Jhm

 durch was eine auserwahlte Gemeine zum ewigen
Fue: Leben,“ durch ſeinen Geiſt und Wort, O
Fenſagft.in Einiakeit des wahren Glaubens,)

ſer und von Anfang der Welt bis ans Ende,)
Je cn verſammle, ſchutze und erhalte: e und
zueigne. daß ich derſelben ein lebendiaes Glied

bin,  und ewig bleiben werbe.

Epheſ.i. v. io/11, 12, 13 1 Petr. 2. v. g/ 1o. q) Eſat. 59.
v 21 Röm a v. i6, und 10. v. 14, 16, 16, 17 Epheſ. 5.

Petrus, und auf dieſen Felſen will ich bauen meine Be—
meine, und die Pforten der Holle ſollen ſie nicht über—
wältigen. Job. 10. v. 28, 29, 30. A) 1 Zoh. 3. v. 21.

2 Cor. is.

a) geh. 10. v. 16. 1 B. Moſ. ab. v. ,4. c) Rom. 8. v. 29.
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2 Cor. i3. v. s. i Joh. 2. v. ig. i Cor.i.v.s, 9. Wel
cher euch auch wird feſt behalten bis an das Ende, daß ihr
unſträflich ſeyd auf den Tag unſers Herrn Zeſu Chriſti:n
denn Gott iſt aetreu, durch welchen ihr berufen ſeyd zur
Gemeinſchaft ſeinet Sohner Jeſu Chriſti unſert Herrn.

Ss. Was verſteheſt du durch die bren der

J

Gemeinſchaft der Heiligent Kentnttae
ſie ſey,

Erſtlich, daß alle und jede Glaubige, gerüche,Eine in

als Glieder, an dem Herrn Chriſto,
und allen ſeinen Schatzen und Gaben

Eine äuſGemeinſchaft haben.o) Zum andern, ſenuche,
daß ein jedes ſeine Gaben zu Nutz und

Heil der andern Glieder, willig und
mit Freuden anzulegen, ſich ſchuldig
wiſſen ſoll.
ana Zoh. 1. v. 2/ 3,4. 1 Cor. i. v 9. Rom. 8. v. 32.
51 Cor. 12. v. i8. Wir ſind durch einen Geift alle zu
emem Leibe getauft: wir ſeyen Juden oder Griechen,
Knechte oder Areye; und ſind alle zu einem Geiſte ge—
tränket. Cor. 6. v. i7. und Capitel 13. d. 4/ 6. Phil. 2.
v. 4 b, ö.

56. Was glaubſt du von der il
Vergebung der Sunden?

Daß Gott, um der Genugthuung:. Wer,Chriſti willen, aller meiner Sunden, rrt
enſt,auch der ſundlichen Art, mit der ichs. as,

mein Lebenlang zu ſtreiten habe, nim—
mermehr gedenken wil, ſondern mir ngage
die Gerechtigkeit Chriſti aus Gnaden

ſchenken,
34

et
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s. iun was ſchenken, daß ich ins Gericht nimmer

Sin crer mehr ſoll kommen.
gebe.

a) i Soh. 2. v. i, 2. 2Cor. s6. v. ig. Denn Gott war in
Chriſto, und verſöhnete die Welt mit ihm ſelbſt, und
rechnete ihnen ihrt Sunde nicht zu; und hat unter uns
aurgerichtet das Wort der Veriohnung. Und Vers 21.
Denn er hat den, der von keiner Sünde wußte, für
uns iur Sunde gemacht, auf daß wir in ihm würden
die Gertchtigkeit, die vor Gott gilt. 5) Zertm. S1. v. 34.
Pfſalm 103. b. 3,10, 12. Rom. 7. v. 24/ ab. und 8. v. r/ 2/3.
o) Zoh.es. v. 24.

J

]J

u  Virrte in 57. Was troſtet dich die Aufer—
JIu— ſtehung des Fleiſches?

erlehnnt NDaß nicht allein meine Seele nach

dieſem Leben alſobald zu Chriſto ih—1.

rem Haupte genommen wird, o ſon
dern auch daß dieß mein Fleiſch durch

2. die Kraft Chriſti auferweckt, wieder
mit ſeiner Seele vereiniget und dem

4. herrlichen Leibe Chriſti gleichformig
werden ſoll.

a) Lue. 23. v. 43. Philip. i. v. 21, 23. 5) i Tor. 15.
v. ĩ1, 53, 54. Zoh. 19. v. 26, a6b, 27. Zch weiß, daß mein
Erlöſer lebt, und er wird mich hernach aus der Erde
auferwecken, und werde darnach mit dieſer meiner Haut
umgeben werden, und werde in meinem Fleiſche Gott
ſehen; denſelben werde ich mir ſehen, und meine Augen
werden ihn ſchauen, und kein Fremder. m Joh. 3. v. 2.
Phil. 3. v. 21. Welcher unſern nichtigen Leib verklären
wird, daß er ähnlich werde ſeinem verklärten Leibe.

58. Was
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58. Was troſtet dich der Artikel rng

vom ewigen Leben? des ewigen
Lebensn

Daß, nachdem ich jetzund den An
1. Anfangfang der ewigen Freude in! meinem dieiemee—

Herzen empfinde, o ich nach dieſem ben
xeben? vollkommene Seligkeit beſitzen- Voutom-

imwerde, die kein Auge geſehen, kein Ohr ntin.
gehört, und in keines Menſchen Herz
nie kommen iſt.“ Gott? ewiglich darin 2. gwech
zu preiſen. o
a) Cor. b. v· 3. Und über demſelben ſehnen wir uns
nach unſrer Bebauſung, die vom Himmel iſt, und uns
verlanget, dat wir damit übertieidet werden; ſo doch,
wo wir bekleidet, und nicht blot erfunden werden.
5) 1 Cor. 2. v. 9. e) Bob. 7. v. 13. Offenb. i9. v. S.

59. Was hilft es dir nun aber, Zi
wenn du dieß alles glaubeſt?

Daß ich! in Chriſto gerecht vor
Gott, und ein Erbe des ewigen Le-—
bens bin. 2)

a) Hab. 2, v. 4. Röm. i, v. i6, 15. Joh. 2, v. 36.

»60. Wie biſt du gerecht vor Gott? „einge
tigung

durch

gege rpen, ghrtentg htn
ſchon mein Gewiſſen anklagt, daß ich
wider alle Gebote Gotter? ſchwerlich

J geſun.
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geſundiget, und derſelben keines nie ge—
halten habe, auch noch immerdar zu

 Genugthuung,Gerechtigkeit undHei—

en?

tchlva- ligkeitChriſti ſchenkets)und zurechnet,)

als hatte ich nie keine Sunde begangen
noch gehabt, und ſelbſt allen Gehorſam
vollbracht, den Chriſtus fur mich hat
geleiſtet,) wenn ich allein ſolche Wohl
that mit glaubigem Herzen annehme.
a) Röm. 3. v. ai, a2, a3, 24. Und werden ohne Verdienſt
aerecht aus ſeiner Gnade, durch die Erlöſung, ſo durch
Thrifum Jeſum geſchehen ift. Nöm. 5. b. i, a. Gal. 2.
v. is. Phil. 3. v 9. 5) Rom. 3. v. te. c) Röm. 7 v. 24
cl) Röm. 3. v. 24. Tit. 3. v. 6B. Moj. g. d. 6. Eiech.
36. v. a2. e) Röm. 3. v. 24. Eph. 2, v. 5. i Joh. a.v.i,/ a. d  Joh. 2. b. i, 2. A) Rom. 4. v. a,8. Dem aber,
der mit ferken umgehet, wird der Lohn nicht aus Gnade
zugerechnet, ſondern aut Pflicht; dem aber, der nicht
mit Werken umachet, alaubet aber an den, der dieGottloſen
gerecht macht, dem wird ſein Glaube gerechnet zur Gerech
tigkeit. 2 Cor. b. v. ig. ĩ) 2Cor. s. v. 21. X) Rom. b. v. 24a.
Zoh. 3. v. i6.

Gla
nuein der 1. Warum ſagſt du, daß durechtfettiget allein durch den Glauben gerecht

ſeyeſt?
Nicht, daß ich von wegen der Wur

digkeit meines Glaubens Gott gefalle,
ſondern darum, daß allein die Genug
thuung, Gerechtigkeit und Heiligkeit

Chriſti,
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Chriſti, meine Gerechtigkeit vor Gott
iſt,“ und ich dieſelbe nicht anders, denn

allein durch wahren Glauben anneh—
men und mir zueignen kann.
a)  Cor. i. v. Zo. und 2. v. 2. i Zoh. 5. v. 10.

62. Warum konnen aber unſere „nſegt,
guten Werke nicht die Gerechtig- Werte niht
teit vor Gott, oder ein Stuck der— rechtterugen

ſelben ſeyn?
Darum, daßdie Gerechtiakeit, ſo vor

Gottes Gericht beſtehen ſoll, durchaus
vollkommen, und dem gottlichen Ge
ſetze ganz gleichformig ſeyn muß;
und aber auch unſere beſten Werke in
dieſem Leben alle unvollkommen und
mit Sunden befleckt ſind.
a) Gal. 3. v. io. Giche die iote Fraae. 5 B. Moſ. 27.
v. a6. Eſai. öa4. v. 6. Alle unſere Gerechtigken iſt wie
ein unflätiges Kleid.ſ63. Verdienen aber unſere guten erner
Werke nichts, ſo ſie doch Gott in J
dieſem und in dem zukunftigen Le

J

ben will belohnen?
Dieſe Belohnung geſchieht nicht aus antwor

Verdienſt, ſondern aus Gnade. 9)
a) Lue. i7/ v. io. Wenn ihr alles gethan habt, was euch
befohlen iſt, ſo ſprecht: Wir ſind unnuthe Knechte, wir
baben gethan, was wir zu thun ſchuldig waren.

ba. Macht
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ennerer 64. Macht aber dieſe Lehre nicht

ſorgloſe und verruchte Leute?
Aantwori. Nein. Denn es unmoglich iſt, daß

die, ſv Chriſto durch wahren Glauben
ſind eingepflanzet, nicht Fruchte der
Dankbarkeit bringen ſollen. o)
a) Matth. 7. v. is. Ein quter Baum kann nicht böſerüchte
bringen, und ein fauler Baum kann nicht gute Früchte
bringen. Joh. 15. v. 5.

Von den H. Sacramenten.

Z. 66. Dieweil denn allein der Glau
Vinc be unschriſti und aller ſeinerWohl

thaten theilhaftia macht; woher
kommt ſolcher Glaube? o)

Der heilige Geiſt wirket denſelben in
unſern Herzen,  durch die Prebiat
des heiligen Evangeliums, und beſta—
tiget den durch den Gebrauch der heili—
gen Satcramente.
a) Epheſ. 2. v. s. und 3. v. 16. Joh. 3. v. 6. Jbil. 1. v. 29.

6) Matth. v. i9/ 20. 1. Petr. 1. v. 22., 23.

66. Was ſind die Sacramente?
Vat, Gs ſind  ſichtbare und heiliae Wahr

*von ven/ zeichen und Siegel? von Gott dazu

ein
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eingeſetzt, daß Er uns durch den Ge enbrauch derſelben die Verheiſſung des dnte ſert
Evangeliums deſto beſſer zu verſtehen

gebe, und verſiegle: namlich, daß Er
uns von wegen des einigen Opfers
Chriſti, am Kreuz vollbracht, Ver—
aebung der Sunden, und ein ewiges
Leben aus Gnaden ſchenke. o)

a) 1 B. Moſ. i7. v. 11. Jhr ſollet aber die Vorhaut an
eurem Aleiſche beſchneiden, daſſelbe ſoll ein Zeichen ſeyn
des Bundes zwiſchen mir und euch. Röm. 4. v. in. Das
Zeichen aber in der Geſchneidung empſina er zum Sie—
ael der Gerechtigkeit des Glaubens, welchen er noch in
der Vorhaut oatte. b B. Moſ. 30. v. 6. 3 B. Moſ. 16.
v. 14. Hebr. 9. v. 6,9,24. Ejech. ao. v. 1a. Eſai. 6.
v. 6, 7. und 54. v. 9.

67. Sind denn beyde, das Wort Augemeine
und dieSacramente, dahingerichtet, vedet
daß ſie unſern Glauben auf das nte.

Sacri

Opfer Jeſu Chriſti am Kreuze, als
auf den einigen Grund unſerer
Seligkeit weiſen?

Ja freylich. Denn der heilige Geiſt Ji dievor
lehret im Evangelio, und beſtatiget inh.
durch die heiligen Sacramente, daß ?us dem ein

igen Vofe
unſere ganze Seligkeit beſtehe in dem dennir
einigen Opfer Chriſti, fur uns am
Kreuze geſchehen. o
a) Rüm. 6, 2.2. Gal. 3. d. aß, 25.

6G. Wie
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Untget 68. Wie viel Sacramente hatJente.

Chriſtus im Neuen Teſtament
eingeſetzt?

Zwey: Die heiliae Taufe und das
heilige Abendmahl.
ooo  ooooocdooroooooocdooorcorororodorooco

Von der Heil. Taufe.
Zurerlue 69. Wie wirſt du in der heiligen

Taufe erinnert und verſichert, daß
das einzige Opfer Chriſti am Kreuz
dir zu gut komme?

von wen Alſo: daß Chriſtus dieß außerliche
eingeſund wees Waſſerbad! eingeſetzt, und dabeyimuih uns 2 verheiſſen hat: daß ich ſo gewiß mittz

ſichern
ſeinem Blut und Geiſte von der Unrei—

das

ſhungdurch nigkeit meiner Seele, das iſt, von allen

duecin meinenSunden gewaſchen ſey, ſo gewiß
ich außerlich mit dem Waſſer, welches
die Unſauberkeit des Leibes pflegt hin
zunehmen, gewaſchen bin. 0
c) Matth. 28. v. ig. Geſch. B. 2. v. a8. 5) Matth. 3. b. 11.
Nare. i6. v. 16. Nom. 6. v. 3. c) Marc. 1. d. 4. Lue. s. v. 3.

was beint 70. Was heißt mit dem Blute
und Geiſte Chriſti gewaſchen ſeyn?

Es heißt Vergebung der Sunden von

Gott
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Gott aus Gnaden haben, um des Blutes
Chriſti willen, welches Ee in ſeinem gas mit
Opfer am Kreuze fur uns vergoſſen hat: ſeinemGeine

odarnach auch durch den H. Geiſt erenglhen
neuert und zu einem Gliede Chriſti ge—
heiliget ſeyn, daß wir je langer je mehr
der Sunde abſterben, und ineinemgott—
ſeligen unſtraftichen Leben wandeln.)
a) Hebr. 12. v. 24. i Petr. i. v. 2 Offenb. i. v.s. und 7.v. 14.
Zach. 13. v. i. G) Eiech. 36. v. 2b. Koh. 1. v. 33. und 3.
v. 6. i Cor. 6. v. a. und 1a. v. iä. Rom.6. v. 4. Col. a.
vb. 11, 12.

71. Wo hat LChriſtus verheiſſen, dehun
daß wir ſo gewiß mit ſeinem Blut
und Geiſte, als mit dem Taufwaſſer
gewaſchen ſind?

Jn der Einſetzung der Taufe, welche alſo Aus der
lautet: Gehet hin, und lehret alle Volker, ?ters
und taufet ſie im Namen des Vaters,
und des Sohns, und des Heil Geiſtes.“)- und Ver—
Wer da glaubt und getauft wird, der diſttünsder

wird ſelig werden, wer aber nichtglaubt,

die Schrift die Taufe das Bad der Wie vauli.
dergeburt,“) und die Abwaſchung der
Sunden nennet. 9)

a) Matth. as, v. is. 6) Mare. i6. v. 16. e) Tit 8 v 6
Geſch. B. 22, is. a

m. n
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euwurt. 72. Jſt denn das außerliche

Waſſerbad die Abwaſchung der
Sunden ſelbſt?

Antwort. Nein.) Denn allein das Blut Jeſu
Zua Chriſti, und der heilige Geiſt, reiniget
SBob.i.v.n uns von allen Sunden. 6)

a) Natth. 3. v. 12. i Jetr. 3. v. a. Epbeſ. ð. d. 26. 27.
6) 1 Loh. 1. b. 7. 11 Cor. J— v. it.

Ggrrum die 73. Warum nennet denn der H.
cn Geiſt die Taufe das Bad der Wie—

neten.

ſache: Namlich, nicht allein, daß Er uns
damit will lehren, daß, gleichwie die Un—

ſauberkeit des Leibs durch Waſſer, alſo
unſere Sunden durch das Blut und den
Geiſt Ehriſti hinweg genommen wer—
den. 30) ſondern vielmehr, daß Er uns
durch dieß aottliche Pfand und Wahr
zeichen will verſichern, daß wir ſo wahr
haftia von unſern Sunden geiſtlich ge—
waſchen ſind, als wir mit dem leiblichen
Waſſer gewaſchen werden.
a) Dffenb. / v.5. und 7/ v. 14. i Cor. 6, v. 11. Nare. i6,
v. a6. Gal. 3. v. 27.

74. Soll
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74. Soll man auch die jungen grißttgr

taufe.Kinder taufen?
Ja: Denn dieweil ſie ſowohl, als die

Alten!, in den Bund Gottes, und ?ſei—
ne Gemeine gehoören, und ihnen
in dem Blute Chriſti die  Erloſung
von Sunden, und der heilige Geiſt,
welcher den 4 Glauben wirket, nicht
weniger als den Alten zugeſagt wird;0
ſo ſollen ſie auch durch die Taufe, als
das Bundeszeichen, der chriſtlichen
Kirche einverleibet, und von den un—
glaubigen Kindern unterſchieden wer
den, wies im alten Teſtameni durch
die Beſchneidung geſchehen iſt; O an
welcher Statt im neuen Teſtament
die Taufe eingeſetzt iſt. e)
a) B. Moſ. 7. v. i7. 5) Matth. 19. v. 14.z. snCor.4 J9 uer Jerherſung, und
aller, die  ſind. Geſch. B. i0. v. a7. Mag auchforn
iemand das Waſſer wehren, daß dieſe nicht getaurt wer-
den, die den Heil. Geiſt empfangen haben, gleichwie auch
wir? d) 1B. Moſ. 17. v. 14. e) Col. 2. v. ii, 12, 13.

J R

Vom
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h  r  e  h ir r  ril i·  he  n· c v
Vom Heil. Abendmahle.

annahi: 75. Mie wirſt du im Heil. Abend
mahl erinnert und verſichert, daß
du an dem einziagen Opfer Chriſti
am Kreuz, und allen ſeinen Gutern
Gemeinſchaft habeſt?

Erttärt die Alſo, daß Chriſtus mir und allen
deebeltne Glaubigen von dieſem gebrochenen

iſche

iann, Brod zu eſſen, und von dierem Kelch zu
Fe hechta trinken befohlen hat, zu ſeinem Gedacht.

niß, und dabey verheißen:d Erſtlich, daß

iſt;

zu. unuen ſein Leib ſo gewiß fur mich am Kreuz

geopfert und gebrochen, und ſein Blut
rur mich vergoſſen ſey, ſo gewiß ich mit

duzttegen Augen ſehe, daß das Brod des Herrn mir
Zrtung des aebrochen, und der Kelch mir mitgethei

tin ihec nr  nhetgelten. Leib und vergoſſenen Blut togewiß zum
ewigen Leben ſpeiſe und tranke, als ich
aus der Hand des Dieners empfange,
und leiblich genieße das Brod und den
Kelch des Herrn, welche mir als gewiſſe
Wahrzeichen des Leibs und Bluts Chri
ſti gegeben werden.
a) Matth. 26. v. 26, 27, 28. Marc. 14. v. a2, 23, 44. Luc. 22.
v. ig/ 20. rCor. i10 v. i16,17. Und ii. v. 23, 24,. as, 26.

Cor. 1i1. v. 23. 76. Was
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76. Was heißt den gekreuzigten rugneenLeib Chriſti eſſen, und ſein vergoſ— Aten ln

ſen Blut trinken? herßt
Es heißt nicht allein mit aläubigem, GSlauben—

eibHerzen das ganze Leiden und Sterben drnt
Chriſti annehmen, und dadurch Ver— kreuriget,
gebung der Sunden und ewiges Leben Za clnt
bekommen: o ſondern auch daneben vergoſſenſer

—DDée—ſeinem gebenedeyten Leib je mehr und rereiniget; p
mehr vereiniget werden, daß wir, und
obgleich er im Himmel,e) und wir auf

3. Unter ein-
Erden ſind, dennoch Fleiſch von ſeinem ander Glie-
Fleiſch, und Bein von ſeinen Beinen der werden.
ſind, v und von einem Geiſte, (wie die E,
Glieder eines Leibes von einer Seele)

bewig leben und regiert werden.
a) Joh. 6. v. ab, 40, 47. Wer an mich glaubt, der hat das
ewige Leben. Und b. bo/ bi, bs, 34. Wer mein Fleirch iſſet
und trinket mein Blut, der hat das ewige Leben. 5) Joh. 6.
v. 56, 56. c) Geſch. B. 3. v. 21. Geſch. B. 1. v..  Cor.
11. v. 26. a) Epheſ. 3. h. 16, 17. und 5. v. a9/ 30. 32.
e) i Cor. 6. v. is, 17/ 19. 1 Joh. 3. v. a4. und 4. v. 13. KRob.
14. v. 16, 17. Soh. v. v. 86, 67, i8. und 15. v. J. Epheſ. 4.
v 1b, 16.
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Bettiaung 7. Wo hat Chriſtus verheiſſen,JZrhanil daßEr dieGlaubigen ſo gewiß alſo mit
aus dem Ge

der ſeinemLeib undBlut ſpeiſe undtranke, lrtciuns. als ſie von dieſem gebrochenen Brod

eſſen, und von dieſem Kelch trinken?
Der Ein- Jn derEinſetzung des Abendmahls, welche

ſetung. alſo lautet: Unſer Herr Jeſus, in der
Nacht, da Er verrathen ward, nahm

Vom Brod. Er das Brod, dankte und brach es, und
ſprach:«) Rehmet, eſſet! das iſt mein
Leib, der fur euch gebrochen wird;
ſolches thut zu meinem Gedachtniß.

Kelch.
und vom Deſſelben gleichen auch den Kelch, nach

dem Abenomahl, und ſprach: Dieſer
Kelch iſt das neue Teſtament in mei—
nem Blute: ſolches thut, ſo oft ihrs
trinket, zu meinem Gedachtniß. Denn
ſo oft ihr von dieſem Brod eſſet, und von
dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des Herrn
Tod verkundigen, bis daß er kommt.

Ztem, dem Und dieſe Verheiſſung wird auch wiederholet
Zugriſe durch St. Paulum, 5) da er ſpricht: Der

Kelch der Dankſagung, damit wir dantſagen,
iſt der nicht die Gemeinſchaft des BlutesChri—

J ſti? Das Brod, das wir brechen, iſt das nicht
if

die Gemeinſchaft des Leibes Chriſti? Denn
Ein Brod iſt es, ſo ſind wir viele Ein Leib,ſ weil wir alle Eines Brodes theilhaftig ſind.
a) i Cor. ui,/ v. 23. e. Matth. 26, v. 26. c. Marec. 14,
v. 23, 24. Luc, 22, v. i9/ 20. Cor. io, v. i6, 17.

ee

ν ν
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78. Wird denn aus Brod und „Srgt

Wein der weſentliche Leib und Blut Lebre.

Chriſti?
Nein: ſondern wie das Waſſer in Antwori

der Taufe nicht in das Blut Chriſti hilitn.
verwandelt, und die Abwaſchung der Zuufe.von der

Sunden ſelbſt wird, deren es ein gott—
liches Wahrzeichen und Verſicherung
iſt, alſo wird auch das heilige Brod k

im Abendmahl nicht der Leib Chriſti
ſelbſt, wiewohl es nach Art und Ge—
brauch der Sakramente der Leib Chriſti
genennet wird. 9
a) Matth. 26. v. 29. Mure. Fvi. 95— gt
und ri. v 26,zeichneten zugeeignet wird dem Zeichen. B. Moſ. 17.
v. 10414/19. Siehe in der ss6ſten Fraa. 2B. Moſ. 12.

jv. 26,27. Wann eur? Kinder werden zu euch ſagen: Was
habe ihr da für einen Dienſt? ſo ſollt ihr ſagen: es iſt dasPaſcha-Opfer Herrn, vor Jſrael J
gieng in Egypten, da er die Egypter plagte und unſereväuſer

iat

enrettete: und v.az Und dervherr ſorach zuMoſes und Aaron:

J

JDieß un die Weiſe Paſcha zu halten; kein Fremder ſoll da—
von eſſen. Und im isten Cap. v. g/ 10. Darum ſoll dir es
ſeyn ein Zetchen in deiner Hand, und ein Denkmahl vor dei—
nen Augen: auf daß des Herrn Geletz ſey in deinem Pun— 4
de, daß der Herr dich mit mächtiger Hand aus Egyrter
ge?ühret hat: darum halte dieſe Weiſe zu ſeinerZeit jährlich.
Geſch. B.7. v. s. Und gab thm (dem Abkraham) den Bund
der Beſchneidung. 2B. Moſ. 24. v. s. 3B. Moſo rs v. 1o.
und 17. v. 1. Eſaj. 6. v. 6,7. Geſch. B. 22. v. 16. Tit. 3.
v. 5.  Petr. 3. v. 2i. Welches (Waſſer) nun auch uns ſelig
machet in der Taufe, die durch jenes bedeutet iſt. Nicht das
Abthun des Unflaths am Fleiſche, ſondern der Bund etnes
quten Gewiſſens mit Gott, durch die Auferſtehung Jeſu
Chriſti. Cor. 10. v. 1,2/3, 4. 2c.

J 79.
J
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46 Il. Von der Erloſung
Lbritueee.n!. Warum nennet denn Chri—

ſtus das Brod ſeinen Leib, und denJutgeit telch ſein Blut, oder das Neue
Teſtament in ſeinem Blute, und
St. Paulus die Gemeinſchaft des
Leibes und Blutes Jeſu Chriſti?
Chriſtus redet alſo nicht ohne große

delvagren Urſache: namlich, daß Er uns nicht
gung ziri- allein damit will lehren, daß gleichwie
chen d

Mien,

Leib und vergoſſenes Blut die wahre
Speiſe und Trank unſerer Seelen zum
ewigen Leben;o ſondern vielmehr, daß

 Vesen Er uns durch dieß ſichtbare Zeichen und
d V ſichringern“ Pfand will verſichern, daß wir ſo wahr

haftig ſeines wahrenLeibes und Blutes,
durch Wirkung des Heiligen Geiſtes,
theilhaftia werden, als wir dieſe heiligen
Wahrzeichen mit dem leiblichen Munde
zu ſeinem Gedachtniß empfangen,) und
daß alle ſein Leiden und Gehorſam ſo
gewiß unſer eigen ſey, als hatten wir
ſelbſt in unſerer eigenen Perſon alles
gelitten und genug gethan.

a)goh. s. v. si, 5B) Cor. 10. v. ib/ 1.

80. Was

4



des Menſchen. 47
so. Was iſt fur ein Unterſchied „Enwerkvzwiſchen dem Heil. Abendmahl des dethHerrn, und der Papiſtiſchen Meſſe? utnr

Das Abendmahl bezeuget uns, daß
wir vollkommene Veraebung aller un
ſerer Sunden haben, durch vas einige
Opfer Jeſu Chriſti, ſo Er ſelbſt ein—
mal am Kreuze vollbracht hat: und
daß wir durch den Heiligen Geiſt Chri—
ſto werden einverleibet, der jetzund
mit ſeinem wahren Leib im Himmel

id ltnnn heenMeſſe aber lehret, daß die Lebendigen
und die Todten nicht durch das Leioen
Chriſti Vergebuna der Sunden haben,
es ſey denn, daß Ehriſtus noch taglich
fur ſie von den Meßprieſtern geopfert,
werde: und daßChriſtus leiblich unter
der Geſtalt Brods und Weins ſey,

2.

und derhalben darinnen ſolle angebetet
werden.) Und iſt alſo die Meſſe im
Grunde nichts anders, als eine Ver
läugnung des einzigen Opfers und
Leioens Jeſu Chriſti, und eine ver
maledeyte Abgotterey.

L a) Hebr. 7.



48 II. Von der Erloöſung
a) Hebr.7. v. 27 und 9. v. 12, ab, as, 27, 28. Auch nicht,
daß er ſich oftmals opfere, gleichwie der Hoheprieſter ge
het alle Jahr in das heilige mit fremdem Blut, ſonſt
hätte er oftmals muſſen leiden von Anfang der Welt her.
Nun aber am Ende der Welt iſt er einmal erſchienen,
durch ſein eigen Opfer, die Sünde aufzuheben. Und wie
dem Menſchen iſt geſetzt, einmal zu fterben, darnach aber
das Gericht: alſo iſt Chriſtus einmal geopfert, wegzuneh—
men Vieler Sünde. Und 10l y. 12, 14. Joh. 19. v. Z0o.
Matth. 26. v. a8. Luc. 22. v. 19. 6) a Cor. 6. v. 12.und to. v. 16. und 12. v. 13. Giehe in der söſten Frage.
c) Hebt. 1. v. 3, und ð. v. 1. Wir haben einen ſolchen
Hohenprieſter, der da ſithet zur Rechten auf dem Gtuhl
der Majeſtät im Himmel. q) goh. 4. v. at/ 22,23. Siehe
in der ii7ten Frage. Joh. 20. v. 7 Lue. 24. v. s2. Geſch.
B. 7. v. 55, 66. Col. 3. y.1. Phil. 3. v. 2a0o. 1Then. 1.
v. 17. e) In Can. Miss. Item de consecrat. dist.
2. ete. Hebr. 9. und 10.

munik—

vugen s1. Welche ſollen zu dem Tiſche

lraltug des Herrn kommen?
tze: inwel. Die ihnen ſelbſt um ihrer Sunden
dert a

Reu der willen mißfallen, und doch? vertrauen,Sunde; daß dieſelben ihnen verziehen, und die
trauen:VBer- ubrigen Schwachheiten mit demLeiden

neuer und Sterben Chriſti bedeckt ſeyen: sbegatglen gehren auch je mehr und mehr ihren

D
unoden de— Glauben zu ſtarken, und ihr Leben zu

eder veuchn beſſern. Die Unbußfertigen aber und
heſe.erundoit- Heuchler eſſen und trinken ihnen ſeibſt

das Gericht. 9)
a) i Cor. ii, v. 28, ag. Der Menſch vrüfe ſich ſelbſt,
und alſo eſſe er von dieſem Brod, und trinke von dieſem
Kelch: denn welcher unwürdig ihßt und trtinkt, der ißt und
trinkt ihm ſelber das Gericht, damit, daß er nicht unter
ſcheidet den Leib des Herrn.

82. 7
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des Menſchen. 469
82. Solten aber zu dieſem Abend— eZpeverler

mah auch zugelaſſen werden, die ſich s. alend
mit ihrem Bekenntniß und Leben als illen

Unglaubige und Gottloſe erzeigen?
Nein. Denn es wird alſo der Bund  urſache.

Gcvttes geſchmaht, und ſein Zorn uber

nach der Ordnung Chriſti und ſeiner Siggtt

die ganze Gemeine aereizet: deswe—urſache.
gen die chriſtliche Kirche ſchuldig iſt, Zuwas

Apoſtel, ſolche, bis zur Veſſerung ih—
res Lebens,/ durch das Amt der Schluſ—
ſel auszuſchlieſſen.

J a) i Cor. 11. v. 3o. Darum iind ſo viele Kranke und
—Echywache unter euch, und Viele ſchlafen. Eſai. 1.

v. 11, a2, 18. ZJerem. 7. v. 21, 22/ 23. Pſalm bo.
v. ig. Was verkundigeſt du meine Nechte, und nimmſt
meinen Bund in deinen Mund?

ss. Was iſt das Aunt der
Schluſſel?

Die Predigt des heil. Evangeliums, RNegn
und die chriſtliche Bußzuht. Durch ſwelche beyde Stucke das Himmelreich nlgen.

den Glaubigen aufaeſchloſſen, und den
Unglaubigen zugeſchloſſen wird. 9)
a) Matth.'as. v. is und 18. v. 18. Wabrlich ich ſage euch,
was ihr auf Erden binden werdet, ſoll auch tm Himmel
aebunden ſeyn: und was ihr auf Erden löſen werdet,
Joll auch im Himmel los ſeyn.

D 84. Wie



Durch die
Predigt des
Heil. Evan
geliums.

Welchen;
wie; wenn
der Himmel
aufgeſchloſ
ſen:

5o II. Von der Erloſung
84. Wie wird das Himmelreich

durch die Predigt des Heil. Evan—
geliums auf- und zugeſchloſſen?

Alſo: daß nach dem Befehle Chriſti
allen und jeden Glaubigen verkundet
und offentlich bezeuget wird, daß ihnen,
ſo oft ſie die Verheiſſung des Evange—
liums mit wahrem Glauben anneh—
men, wahrhaftig alle ihre Sunden von
Gott, um desVerdienſtesChriſti willen,

gtem, wel-vergeben ſind: und hinwiederum allen
chen; wie,
und wie lang
der Himmei
verſchloſſfen
werde.

2. Durch
chriſtliche
Bußzucht.

Unglaubigen und Heuchlern, daß der
Zorn Gottes und die ewige Verdamm—
niß auf ihnen lieat, ſo lange ſie ſich
nicht bekehren.“ Rach welchem Zeug—
niß des Evangeliums Gott beydes in
dieſem und in dem zukunftigen Leben
urtheilen will.
a) Joh. 20. v. 22. 23. Nehmet hin den Heiligen Geiſt;
welchen ihr die Sünden erlaſſet, denen ſind ſie erlaſſen,
und welchen ihr ſie behaltet, denen ſind ſie behalten.
Matth. i6. v. 19.

85. Wie wird das Himmelreich
zu- und aufgeſchloſſen durch die
chriſtliche Bußzucht?

Alſo: daß nach dem Befehle Chriſti
diejenigen, ſo unter dem chriſtlichen

Nahmen



des Menſchen. 51
Nahmen unchriſtliche Lehre oder Wan—
del fuhren,“ nachdem ſie etliche mahl
bruderlich vermahnet ſind, und von
ihren Jrrthumern oder Laſtern nicht
abſtehen, der Kirche, oder denen ſo
von der Kirche dazu verordnet ſind,
angezeigt, und ſo ſie ſich an derſelben
Vermahnung auch nicht kehren, von
ihnen, durch Verbietung der Heiligen
Sakramente, aus der chriſtlichen Ge—
meine, und von Gott ſelbſt aus dem
Reiche Chriſti werden ausgeſchloſſen;
und wiederum als Glieder Chriſti und
der Kirche angenommen, wenn ſie
wahre Beſſerung verheiſſen und erzei—
gen. 2)

Dcn  e. geor. ia. v. ab. Finhg2 Cor.v. 16, 16, 17, 18. Sündiget aber deln kzruder an dir, ſo

ihn zwiſchen dir und ibm allein92e deinen Bruder aewonnen. Hörei
r dich nicht, ſo nimm noch einen ader rwen ru vir: aufGl gle Sache denche auf greyer vder diehgr giugen

böret er didhh rkf u n ſing inen velln
und Zöllner. 2 Theſſ. 3. v. 14. 16. 2 Joh. 1. v. io, 11.
2 Cor. 2. v. 6,7, to, ti.

 rò

D2 Der

Welchen

Zu was für
Ordnung:

Zu was End
der Himmel
zu- und auf
geſchloſfen
werde.
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Gute Werke
ſind zu thun
nothwendig:
aus

Urſache,

62 III. Von der
Der dritte Theil.

Von der Dankbarkeit.

86. Dieweil wir denn aus unſerm
Elend, ohne alle unſre Verdienſte, aus
Gnaden durch Chriſtum erloſet ſind:
Warum ſollen wir guteWerke thun?

—arum, daßChriſtus, nachdem Er uns nit ſeinem Blut erkaufet hat, uns
auch durch ſeinenHeiligeGeiſt erneue—
ret zu ſeinem Ebenbilde, daß wir mit un—
ſerm ganzen Leben uns dankbar gegen
Gott rur ſeine Wohlthaten erzeigen,
und er durch uns geprieſen werde.?)
Darnach auch, daß wir bey uns ſelbſt
unſers Glaubens aus ſeinen Fruchten
gewiß ſeyen;ze) und mit unſerm gott—
ieligen Wandel unſern Nachſten auch
Chriſto gewinnen. 9)

ea) Röm. 6. v. 13. und 12. v. i, 2. i Petr. 2. v. 5/9 10.
Cor 6. v. i9, 20. 6) Matth. 5. v. 10. Alſo laſſet euer
Licht leuchten vor den Leuten, daß ſie eure guten Werke
ſehen, und euern Vater im Himmel preiſen. mVetr. 2. v.
11/12. cya Petr. 1. v. 10, 11. Thut Fleiß, euern Beruf
und Erwahlung feſt zu machen. Denn wo ihr ſolches thut,
werdet ihr nicht ſtraucheln: und alſo wird euch reichlich
dargereicht werden der Eingana zu dem ewigen Reiche
uniers Herrn undeilandesSeſuChruiſti. Matth.7. v. 17/18.
Giehe in der öaſten Frage. Gal. 5. v. 5,6, 22. q)  Petr. 3.
v. a. Römni. 14. v. i9. 87. Köu



Dankbarkeit. sz
87. Konnen denn die nicht ſelig gute Wern.

ferner
werden, die ſich von ihrem undank— nötbisil das Ge
baren und unbußfertigen Wandel datbeilvom

zu Gott nicht bekehren? Auul.et.
Keinesweas: denn, wie die Schrift

ſaat, kein Unkeuſcher, Abgottiſcher,
Ehebrecher, Dieb, Geiziger, Trun—
kenbold, Laſterer, Rauber, und der—
gleichen, wird das Reich Gottes erer—
ben. 0)
a) aCor.s6 v. g/ i0. Epbeſes. v. 6,6.  Joh. 3. v. 14/ 15.

88. Jn wie vielen Stucken beſteht „Athn:
die wahrhaftige Buße und Bekeh—
rung des Menſchen?

Jn awey Stucken: Jn Ab terbung
des alten, und in Auferſtandniß des
neuen Menſchen. 9)

a) Röm. 6. v. 4,5,6. Giehe in der asſten Frage. Epheſ. 4.
v. 22, 23, 24. Coloſſ. 3,v. 5,6,7,8,9, 10. Ziehet den alten
Menſchen mit ſeinen Werken uus, und ziehet den neuen
an, der da erneuert wird zu derErkenntniß nach dem Eben
bilde Deſſen, der ihn erſchaffen hat. 2 Cor.7. b. 10, 11.
Gicehe in der folgenden Frage.

89. Was iſt die Abſterbung des
alten Menſchen?

Jhm die Sunden von Herzen laſſen Ablrhung
leid ſeyn, und dieſelben je langer jemehr
haſſen und fliehen.

D3 e) Luc.



uut

ct.

54 III. Von dera) Luc. 15. v. 21. Zoel 2. v. 13. Hoſ. 5. v. 16. und 6. v. 1.
2. Cor.7. v. io. Giehe, daſſelbige, daß ihr göttlich ſeyd
betrübt worden, welchen Fleiß hat es in euch gewurket,

Vuferſtänd dazu Verantwortung, Zorn, Furcht, Verlangen, Eifer,
niß iſi: Rache.

90. Was iſt die Auferſtandniß
des neuen Menſchen?

HerzlicheFreude inGott durchChri—
ſtum, und Luſt und Liebe haben,
nach demWillenGottes, in allen guten
Werken zun leben.
a) Röm.s. v. 1. und 14. v. iaj Das Reich Gottes iſt nicht
Eſſen und Trinken, ſondern Gerechtigkeit, Friede und
Freude in dem Heiligen Weiſte. Röm. 6. v. i1o, 11, 12.
Gal. 2. v. i9, 20.

Beſchren 91. Welches ſind aber gute
ausdrnockte. Werke?rennc g. Allein die! aus wahrem Glauben,

ge. Ander? nach dem Geſetze Gottes, s Jhm zu
nichtanr Ehren geſchehen:o) und nicht die auf
swede. unſer Gutdunken oder Menſchen-Sa—

tzung gegründet ſind. O
a) Röm. 14. v. a3. Was nicht aus Glauben aeſchieht, das iſt
Sünde. 5) iSam. is. v. a2. Epheſ.a. v. io. Pſ. i19. v. 9,60o.
c) i Cor. io. v. a1. Was ihr thut, ſo thut allet zu Gottes
Ehre. q) Veut. 12. v. 32. Ezech. 20. v. i8, 19. Eſai. 29.
v. i3. Matth is. v. 8/9. Dieß Volk nahet ſich zu mir mit
ſeinem Munde, und ehret mich mit ſeinen Lefzen, aber ihr
Herz iſt weit von mir, aber vergeblich ehren ſie mich, die
weil ſie lehren ſolche Lehren, die nichts denn Menſchen-
Gebote ſind.

92. Wie
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192. Wie lautet das Geſetz wonu..

a des Herrn?
Gott redet alle dieſe Worte:

a) 2 B. Moſ. 20. v. 1. 2c. 5 B. Moſ. 5. v. 6. Rtc.

Das J. Gebot.
Jch bin der Herr dein Gott der dich Vom inner.aus Eghpten aus dem Dienſthauſe ge-ger

fuhret hat. Du ſollſt keine andre noch
fremde Gotter vor mir haben.

Das II. Gebot.
Du ſollſt dir kein gegraben noch ge—

ſchnitzet Bild machen, ja gar kein Bild—
niß, noch Gleichniß, weder derer Din—
ae, die in dem Himmel daoben, noch
derer, die unten auf Erden, noch derer,
die unter der Erde in Waſſern ſind.
Du ſollſt dich vor ihnen nicht bucken, Von Geber.
ihnen nicht dienen, ſie weder ehren noch ?n.

anbeten. Denn ich bin der Herr dein
Gott, ein ſtarker Eiferer: Jch ſtrafe
die Bosheit der Vater an den Kin—

dern, bis in's dritte und vierteGeſchlecht
derer, die mich haſſen; Barmherzigkeit
aber und Freundſchaft beweiſe ich in
die Tauſende, denen, die mich lieben.
und meine Gebote halten.

Da4 Das



Von der
Rede.

Von Cere
monien.

Von Obern
und Untern.

56 III. Von der
Das III. Gebot.

Du ſouſt den Nahmen des Herrn dei
nes Gottes nicht ohne Nutzen, eitel oder
leichtfertig nehmen. Denn der Herr
wird den nicht unſchuldig halten, der ſei—
nen Namen uppiglich und eitel nimmt.

Das IV. Gebot.
Gedenke des Sabbaths, ihn zu heili—

gen. Gechs Tage ſollſt du arbeiten, und
ſchaffen alle deine Werke: und am ſie—
benten Tage iſt der Sabbath des Herrn
deines Gottes: Kein Werk ſollſt du
thun, ja du und deine Sohne, deine
Tochter, deine Knechte, deine Magde,
dein Vieh, der Fremdling, der bey dir
wohnet innerhalb deiner Thore. Denn
in ſechs Tagen hat der Herr gemacht
Himmel und Erde, das Meer und
alles, was darinnen iſt, und am ſie—
benten Tage hat Er geruhet; deshalb
hat der Herr den Sabbath geſegnet und
geheiliget.

Das V. Gebot.
Halte in hohen Ehren deinen Vater

und deine Mutter: auf daß du lange
lebeſt in dem Lande, das dir der Herr
dein Gott geben wird.

Das
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Das VI. Gebot.

 Dru ſollſt nicht todten. Vom Leben.
Das VII. Gebot.

Du ſollſt nicht ehebrechen. Vom Ehe
ſtande.

Das VIII. Gebot.
Du ſollſt nicht ſtehlen. Von Gü—

Das IX. Gebot.
Du ſollſt kein falſches Zeugniß geben vrn n

utwider deinen Nachſten. neu
Das X. Gebot.

Du ſollſt nicht begehren deines Rach egrn der
ſten Haus, weder iein Eheweib, uoch
ſeinen Knecht, noch ſeine Magd, noch
ſeinenOchſen, noch ſeinen Eſel. Jaalles
das ſo dein Nachſter hat, ſollſt du nicht
begehren.

93. Wie werden dieſe Gebote
abgetheilt?

gen Gott ſollen halten: die andere in

E ſechs



ſechs Geboten, was wir unſerm Nach—
ſten ſchuldig ſind.

a) 2B. Moſ. 34. v. as. 5B. Mof. 4. v. 13. Und verkündigte
cuch ſeinen Bund, den Er euch geboten bat zu thun,
nämlich die zeben Worte: und ſchrieb ſie auf zwey ſtri—
nerne Tafeln. Und io. v. /4. 6) Matth. 22. 9. 37,38, 39.
Giehe die ate Frage. Und i9. v. 18. i9. Du ſollſt nicht tod—
ten. Du ſollſt nicht ehebrechen. Du ſollft nicht ſtehlen. Du
ſollſt kein taliches Zeugniß geben wider deinen Nachſten.
Ehre deinen Vater und deine Mutter: und liebe deinen
Nächſten wie dich ſelbſt. Nom. 7. v.7. Fch nätte nicot
aewußt, daß Lun! Sunde wäre, wenn das Geſeb nicht
hatte geſagt: laß dich nicht gelüſten.

augn 94. Was erfordert der Herr
im erſten Gebote?

Daß ich, bey Verlierung meiner
Seele Heil und Seligkeit, alle! Ab
götterey,  2 Zauberey,  aberglau
viſche Segen, s Anrufung der
Heiligen, ooer andrer Kreaturen,

geboten: meiden und fliehen ſoll: und den eini—
aen wahren Gott recht! erkennen, 9O
ghm allein vertrauen, in aller
Demuth, und Geduld, e von Jhm
allein alles Gute erwarten, und
Jhn von ganzem Herzen“ lieben,
s furchten, d und 6 ehren: D) alſo,
daß ich eher alle Kreaturen ubergebe,
denn in dem geringſten wider ſeinen
Willen thue.

a) Cor.
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a) i Cor. 6. v. 9, i10. und io. v 7, 14. Meine Liebſten, fliehet
von dem Gotzendienſte. 6) 3B. Moſ. 19. v. zi. Jhr ſollt
euch nicht wenden zu den Wahrſagern, und forſchet nicht
nach den Zeichendeutern, daß thr nicht an ihnen verun—
reiniget werdet. B Moſ. 18. v. io,11. c) Matth 4. b. 10.
Du ſollſt anbeten Gott deinen Herrn, und Jhm allein dienen.
Geſch. B. 10. v. 2b, 26. Onenb. i9. b. 10. q) Joh. 17. v. 3.
e) Ferem. 17. v. b,6, 7. 111 Jttr. 5. v. 5,„6. 9) Hebr. 10.

Phil. 2. v. 14. A) Jſalm ioa. v. 27/ 28, ag, 30. Eſaij. ab.
v. 36, 37. Coloſſ. 1. v. in. Aom. S. Vv. 3,4. 1 Cor. i1o. v. 10.

v.s,6, 7. Jch bin der Herr, und ſonſt keiner mehr: kein
Gott üt ohne Jch: auf daß man erfahre, beydes von der
GSonne Aufgang und der Sonne Niederaang, daß auſſer
mir netchts iey. Jch bin der Herr, und ketner mehr, der
Rch das Licht mache, und ſchaffe die vinſterniß: der Sch

j

zrrieden gebe, und ſchaffe das Uebel: üch bin der herry der
ſolches alles thut. KRae. 1. v. 17. s B. Moſ. 6. v.
Matth. a2. v. 37. J s WB. Moſ. 6. v. 6. Pſalm 111. v. io.
Sur. Sal. i. J. 7: und 9. 10. Matth. 10. d. a8.
4) Matth. 4. v. 20. b B. Moſ. 10. b. ao. m) Matth. 5
v a9, 30. und 20. v. 37. Geſch. B. 5. v. 29. Man muß
Gott mehr gehorchen, als den Menſchen.

95 Was iſt Abgotterey? Augdttereriſt zweyerley

Anſtatt des einigen wahren Gottes,
der ſich in ſeinem Worte hat geoffen—
baret, oder neben demſelben, etwas
anderes dichten oder haben, darauf der
Menſch ſein Vertrauen ſetzet.

a) Epheſ. b v. s. Jhr ſollt wiſſen, daß kein vurer oder
Unreiner, oder Geitziger, (welcher iſt ein Götzendiener)
Erbe habe an dem Reiche Chriſti und Gottes. Chronik 16.
v. 26. Philip. 3. v. 19. Gal. 4. v. S. Da ihr Gott nicht
erkanntet, dientet ihr denen, die von Natur nicht Gstter
ſnd. Goh. 2. v. 2a, 2a8.

E2 966. Was“
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oo Ill. Von der
gatene 96. Was will Gott im andern

Gebote?

Daß wir Gott in keinen Weg verbil—den, o noch auf irgend eine andere

 Weiſe, denn Er in ſeinem Worte be—
fohlen hat, verehren ſollen.

a) s B. Moſ. 4. v. 16, 16. e. Eſai. 40. v. 1d. Wem wollt
ihr denn Gott nachbilden? oder was für ein Gleichniß
wollt ihr Jhm zurichten? Röm. mv. 22, 23. Geich.
B i7. v. 29. 6) 1 Sam. i6. v. 13. 5 B. Moſ. 12. v. 32.
Alles, was ich euch gebiete, das ſollt ihr bhalten, daß
ihr darnach thut. Jhr ſollt nicht dazu thun, noch davon
thun. NMatth. 16. v. 9. Gieche in der giſten Frage.

welche v.97. Soll man denn gar kein
 ul. Bildniß machen?

Gott kann und ſoll keinesweges abge
bildet werden: die Kreaturen aber, ob
ſie ſchon mogen abgebildet werden, ſo
verbietet doch Gott, derſelben Bildniß
zu machen und zu haben, daß man ſie
verehre oder ihm damit diene. 2)
a) aB. Moſ. a3. v. 24. unid 34. d. i2- 13, 14/ 17. 4 B.
Moſ. 33. v. 1,52. 5B Moſ. 7. v. 5. und 12. v. 3. und
16. v. a2. 2 Kon. 18. v. 3,4. Und Hiskia that, was dem
Herrn wöhlgefiel, wie ſein Vater David. Er that ab die
Hoöhen, und zerbrach die Gaulen, und rottete die Haine
aus, und zerſttefi die eherne Schlange, die Moſes ae
macht batte. Denn bis zu der Zeit hatten ihr die Kinder
Jſraels gerauchert.

98. Mogen



E

J 99.

Dankbarkeit. öi
98. Mogen aber die Bilder, als Bilder in

der Kirche
der Laien Bucher, in der Kirche zigt in dut.
nicht geduldet werden?

Nein: denn wir nicht ſollen weiſer m urſache.
ſeyn als Gott, welcher ſeine Chriſten—
heit nicht durch ſtumme Gotzen, o ſon
dern durch die lebendige Predigt ſeines. urſache.
Wortes will unterwieſen haben. d)
a) Jerem. 10. v. 8. Ein Holz muß ja ein nichtiger Gottes—

dienſt ſehn. Hab. 2. v. i8, ig. Was wird denn belfen
das Bild, das ſein Meiſter gebildet hat, und das fal—
ſche gegoſſene Bild, darauf ſich verläßt ſein Meiſter,
daß er ſtumme Gotzen macht? 1Cor. 8. v. 4. Wir
wiſſen, daß ein Götz nichts ſey in der Welt, und daß
kein anderer Gott ſeo, als ein emiger Gott. 5) 2 Pet. 1.
v.ig. 2 Tim.3 v. 16, 17. Alle Schrift, von Gott ein
gegeben, iſt nutze zur Lehre, zur Strafe, zur Beſe—
rung, zur Züchtiguna in der Gerechtigkeit: daß ein
Menſch Gottes ſey voükommen, zu allen guten Werken
geſchickt.

Gebot?

Daß wir nicht allein mit Fluchen,
oder mit 2 falſchem Eid, d ſondern
atich mit unnothigems Schworen, c)
den Namen Gottes nicht laſtern, oder
mißbrauchen: noch uns mit unſerm
Stillſchweigen und Zuſehen, ſol—
cher ſchrecklicher Sunden theilhaftig

Eg3 machen.

Was will das d r i t t C Hn dritten
Gebote wird
verboten:
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62 III. Von der
Geboten: machen. Und in Summa, daß wir der

heiligen Namen Gottes anders nicht,
denn mit Furcht und Ehrerbietung ge—
brauchen; Oauf daß er? von uns recht
bekennt, s angerufen, D und in al—
len unſern Worten“ und Werken ge—
prieſen werde. 6)
ca) 3 B. Moſ. 24. v. 111c. 3 B. Moſ. i9. d. 12. c) Matth.
5. v. 34. Jhr ſollt allerdings nicht ſhworen Und Vers 37.
Euere Rede aber ſey: Ja, Ja; Nein, Nein: was darüber
iſt, das iſt vom Boſen. Zac. 5. v. 12. q) Eſau. ab. v. as.
e) Matth. io. v. 22, 33. 5) Jſalm b. v. 1 Tim. 2.v. 8. 9) Rom. 2. v. 24. a Dini. 6. v. 2. Col. 3. v. 16.
2 Cor. io. v. 17.

Goteetine. 100. Jſt denn mit Schworen
tung nant und Fluchen, Gottes Namenlaſtern,
blil. ſo eine ſchwere Sunde, daß Gott

auch uber die zurnet, die, ſo viel
an ihnen iſt, dieſelbe nicht helfen
wehren und verbieten?

urſache. Ja freylich:o denn keineSunde groſ
ſer iſt, noch Gott heftiger erzurnet,

2. urſache. als Laſterung ſeines Namens. Darum
Er ſie auch mit dem Tode zu ſtrafen
befohlen hat. 6)
a) 3B. Moſ.b. v. i. Wenn eine Seele ſundigen wird, daß

er einen Fluch höret, und er deß Zeuge iloder erfahren hat, und nicht angeſagt, der un udbit

that ſchullbig 5) 3B Moſ 24 v eis 16 Welcher desBerrn Namen läftert, der ſoll des Toder ſierben, und die

ganze Gemeine ſoll ihn ſteinigen.

101. Mag
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101 Mag man aber auch gott enu e

laſſen.ſelig ben dem Namen Gottes einen

Eid ſchworen?
Ja; wenn es die Obrigkeit von ihren

Unterthanen oder ſonſt die RNotherfor-
dert, Treue und Wahrheit, zu Gottes
Ehre und des Nachſten Heil, dadurch
zu erhalten, und zu fordern. Denn urſach
ſolches Eidſchworen iſt in Gottes Vort
gegrundet, und derhalben von den
Heiligen im Alten und Reuen Teſta—
mente recht gebraucht worden. 2.

ans B. Moſ. 6. v. i13. Den Herrn deinen Gott ſollſt du
fürchten und ihm dienen, und bey ieinem Namen ſchwö
ren. Und to. v. ao. Eſai. 4a. v. i. Hebr. 6. v. i1b. 1B.
Moſ. ai. b. 24. und 31. v. 63. Zoſ. 9. v. ib, 19. 1 Sam. 24.
v. a3. 2 Gam. 3. v. 35. 1 Konn. 1. v. 29. Röm. 1. V. 9.
2 Cor.i. v. as. Fch rufe Gott zum Zeugen an, auf meine
Geele, daß ich euer verſchonet habe, in oem, daß ich nicht
wieder gen Corinth gekommen bin. Vhil. 1. v. 8.

do2. Mag man aber auch bey den uggg
Heiligen, oder andern Kreaturen, zigt ſchws-
einen Eid ſchworen?

Nein: denn ein rechtmaßiger Eid
iſt eine Anrufung Gottes: daß Er, als urſad:.
der einziae Herzenkündiger, der Wahr—
heit wolle Zeugniß geben, und mich
ſtrafen, ſo ich falſch ichworez welche unnd
Ehre denn keiner Kreatur gebuhret. d)

E 4 a)  Cor.1



64 lIlII. Von der
a) 2 Cor.i. v. as. Githe in der ioiſten Frage. 6) Matth.
v. 34/ 36, 36. Jak. 6. v. i2. Und daß den Kreaturen keine
Anrufung gebühre, iſt im erſten Gebot gelechret in der
gaſten Frage.

ahelies 103. Was will Gott im vierten
geboten:

1.

DO ö  νà

Zm fünfte
Gebote wir
geboten:

Gebote?
Gott will erſtloich, daß das! Predigt

Amt und die Schulen erhalten werdeno)
und ich, ſonderlich amFeyertage, zuder
2Gemeine Gottes fleißig komme,?) das
3 Wort Gottes zu lernen, die heiliaen
Sakramente zu gebrauchen,  den
Herrnoffentlichs anzurufen,“ und das
chriſtliche  Almoſen zu geben.) Zum
andern, daß ich alle Tage meines? Le—
bens von boſen Werken feyre, den Herrn
durch ſeinen Heiligen Geiſt in mir wir—
ken laſſe, und alſo den ewigen Sabbath
in dieſem Leben anfange,. e)
ac) Tit.i. v.s. i Tim. 3. v. 14, 16. und b. v. 17. Epheſ. 4.
v. ir, 12. 2 Tim. 2. v. a. und 3. v. 18. 1 Tim. 4. v. 13.
6) Pſ. 26. v. 6,7/8. und 68. v. 27. Geſch. B. 2. v. 42. 46.
c) a Cor 14. v.1, 32, 33. i Cor. 11. v. 33. e) i Tim.a.
v. i/2/3,8,9. 1 Cor. 14. v. 1b. i Cor. i6. v. 2.
9) Eſai. 66. v. 21, aa, as.

z104. Was will Gott im funften
Gebote?

Daß ich meinem Vater und Mutter,
und allen, die mir vorgeſetzt ſind, alle

Ehre
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1Ehre, Liebe und s Treue beweiſe, .2.
und mich aller guten Lehre und Strafe
mit gebuhrlichem Gehorſam unter- 4
werfen,“ und auch mit ihrenGebrechen
s Geduld haben ſoll: dieweil uns
Gott durch ihre Hand regieren will.
a) Epheſ.s. v. i, 2/3/6. Col. 3. v. is, 20. Epheſ. v. b. ai. w

Spruchw. i. v. 6. und 4. v. und 16 v. 20. und 20. d. 20.
2 B. Moſ. 21. v. 17. Rom. 13. b. i. Jedermann ſey unter
than der Obrigkeit, die Gewalt uber ihn hat. Denn et iſt
keine Obrigkeit obne von Gott: wo aber Obrigkeit iſt, die
iſt von Gott verordnet 6) Sprüchw. 23. v. 22. 1 B. Moſ. g.
v. ab. i Vetr. 2. v. is. e) Epheſ. 6. d. 4-9. Col. 3. b. i9/21.
Rom. iz v. 2. Wer ſich nun der Obriakeit widerſehet, der
widerſtrebet Gottes Ordnung: die aber widerſtreben,/
werden uber ſich ein Urtheil empfahen. Matth. 22. v. 21.

105. Was will Gott im ſechsten
Gebote?

Daß ich meinen Nachſten weder mit dutt
Gedanken, noch mit Worten oder Geber verbotenn
den, vielweniger mit der That, durch
mich ſelbſt, oder andere, ſchmahen,? haſ1. Der grobe/
ſen, beleidiaen, oder“ todten, o ſone Ver feine—
dern alle Rachgierigkeit ablegen, v) auch Naewlas.nnere

michſelbſt nicht sbeichadigen oder muth
willia in Gefahr begeben ſoll: darum
auch die Obrigkeit, den Todtſchlag zu
wehren, das Schwert tragt. O

a) Matth. 5. v. ar, 22. und a6. v. Sa ĩ ſin vhZür—oe.— 9.
Matth. 5. v. ab., und 1d. v. i6. e) Röm. 13. v. 14.

ct Col. 2.
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o6 III. Von der
Col.8,v. 23. Gir. 8,v. 27/ 28. Wer ſich gern inGefahr degiebt/

der verdirbt darinnen, und etnem vermeſſenen Menſchen
gehts endlich ubel aus. Matth.4/v 7. 1B. Moſ. g, v. ßb.
2B. Moſ. 21,v. 14. Matth. 26, v. 52. Nöm. 13. v. 10.

106. Redet doch dieſes Gebot
allein vom Todten?

atnuudrkeknnnanEr die Wurzel des Todtſchlaas, als
Neid, o) Haß, Zorn, Rachgierig—
keit haſſe: und daß ſolches alles vor
Jhm ein heimlicher Todtſchlag ſey. d
a) Rom. v. 29. 5) 1 Zohß. 2. v. i0 ii 0) Zacnrv 20
Gal. s5. v. ig/20. q) i goh. 3. v. is. Wer ſeinen Bruder
baſſet, der iſt ein Todtſchläger.

unter den 107. Jſt es aber damit genug,Verbote
Laſt
gnuin daß wir unſern Nachſten, wie ge

meldt, nicht todten?Zugenten. Nein. Denn indem Gott Neid,

Haß und Zorn verdammt, will Er
von uns haben, daß wir unſern Nach
ſten lieben als uns ſelhſt; o aegen ihn
Geduld, Frieden Sanftmuth, Barm
herzigkeit,“ und Freundlichkeit Nerzei-
gen; ſeinen Schaden, ſo viel uns mög—
lich iſt, abwenden,“) und auch unſern
Feinden Gutes thun.
a) Matth. 7,v 12. Alles, wat ihr wollet, dat ench die
Leute thun ſollen, das thut ihr auch ihnen, Und 22.
v.ag. Giche in der aten Frage. 6) Epheſ. 4. v. a. Gal. 6. v. 1.

Mattb.s.
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Mattb. 5. v. S. Nomi. 12. v. 18. c) Matth. 5. v. 7.
q) Luc. 6. v. 16. Rom. 12. v. 10. e) 2V Moſ. B.
v. 4,6. Matth. b. v. 44. Rom. 12. v. 20. So deinen

B Feind hungert, ſo ſpeiſe ihn: durſtet ihn, ſo trauke ihn:
wenn du das thuſt, ſo wirſt du feurige Kohlen auf ſein
Haupt ſammeln.

108. Was will das ſiebenteandte
Gelot? wird

Daßaalle Unkeuſchheit von Gott ver vrerboten/
fluchet ſey, und daß wir darum ihr
vonHerzen feind ſeyn,) auch keuſchund geboten.
zuchtig leben ſollen,“ es ſey im heiligen
Eheſtande, oder auſſerhalb deſſelben. O

a) 3 B. Jloſ. i8. v. a,  58) Zudä v.3. c) i Theſſ.a.
v 3,4, 5. q) Hebr. 13. v. 4. Die Ehe ſoll ehrlich ge—
nalten werden bey allen, und das Ehebett unbeſleckt.
Die Hurer aber und Chebrecher wird Gott richten.
Cor. 7. v. 4, 5.

109. Verbietet Gott in dieſem vtg
Gebot nicht mehr denn Ehebruch
und dergleichen Schanden?

Dieweil beyde, unſer Leib und Seele,
Tempel des heiligeneiſtes ſind; ſo will geboten
Er, daß wir ſie beyde ſauber und heilig

bewahren: verbietet deßwegen alle un verboten.
keuſchen Thaten, Geberden, Worte, o)
Gedanken, Luſt, )und was den Men—
ſchen dazu reitzen mag.
a) Epheſ. b. v. 3, 4. i Cor. 6. v. i8, i9. 5) Matth. 5.
v.27, 28. Jhr habt gehört, daß zu den Alten geſagt iſt:
Du ſollſt nicht chebrechen. Jch aber ſaae etuch: Wer ein
Weib anſtehet, ihr zu begehren, der hat ſchon mit ihr
die Ehe gebrochen in ſeinem Herzen. c) Epbeſ. 5. v. b.

F2 110. Was
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otz lll. Von der
m aqten 110. Was verbietet Gott im
Len:en Aebert achten Gebote?

Er verbietet nicht allein den Dieb
ſtahl,« und die Rauberey, welche die
Obrigkeit ſtraft; ſondern Gott nennet

beimliche auch Diebſtahl alle boſen Stucke und
Anſchlage, damit wir unſers Nachſten
Gut gedenken an uns zu bringen, es
ſey mit Gewalt oder Schein des Rech—
ten,“)als ungerechtem Gewicht, DEllen,
Maaß, Waare, Munze, Wucher, Noder
durch einiges Mittel, das von Gott ver—
boten iſt: dazu auch allen Geitz, s)

und inner. und unnutze Verſchwendung ſeiner
liche kauler. Gaben.

a) i Cor. 6. v. ie. i Car. 5. v. 9, 10. kuc. 3. v. 14.
c) Theſſ. 4. v. 6. Niemand greife zu weit, noch vervortheile
ſeinen Kruder im Handel. Denn der Herr iſt Racher über
diet alles. d Spr Sal. 11. v. i. und i6 v. i1. e Eiech.
4b. v. io. b G. Moſ. as, v. i3, 14,15. Pſ. is. v. b. Luc. 6.

Es wird ge
v. a26. )  Cor. 6.v. io. An Spr. Gal. ai. v. ao.

roren 111. Was gebietet dir aber
Gott in dieſem Gebote?

2. Daß ich meines Nachſten Nutzen, wo
ich kann oder mag, fordere; gegen ihn

2. allſdo handle, wie ich wollte, dan man mit
a. mir handelte; o) und treulich arbeite,

auf daß ich dem Durftigen in ſeiner
Noth helfen möge.

a) Mattu. 7. v. 12. Siehe in der 1ozten Frage Epb. 4. v. at
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112. Was will das neunte ZugguntenGebot? 1. verborc.
Daß ich wider niemand! falſches

Zeugniß gebe, niemand? ſeine Worte
verkehre,  kein Afterreder s oder La n.

ſterer ſey, niemand unverhort und
leichtlich verdammen helfe, ſondern
allerley Lügen und Trugen, als eigene
s Werke des Teufels, bey ſchwerem 5.
Gottes-Zorn vermeide;  in Gerichts- geboten,
und allen andern Handlungen die
1Wahrheit liebe, autrichtig iage und
bekenne, auch meines Rachſten
Ehre und Glimpf, nach meirem Ver-
mögen, rette und befördere.
c) Svr. Gal. ig. v. 9. und a1. v. as. 5) Fſalm is. v. 3.
cn Röm. 1. v. 29/ 320. d) Matth. 7. v. i. Luc. 6. v. 37.
en Foh. 8. v. 44. 5) Ebr. Gal 12 n. aa. und 13. d. k.
9 Cor. is. v.6. Epheſ. 4. v. 2ab. Darum leget die Lügen
ab, und redet die Wahrheit ein jealicher mit ſeinem Räch-
ſten, ſintemal wir unter einander Glieder ſind. n Petr.4.
v. 8.

113. Was will das zehente dueertene wird

Gebot? verboten:
Daß auch die geringſte! Luſt, oder

2Gedanken wider irgend ein Gebot
Gottes in unſer Herz nimmermehr
komme; ſondern wir fur und fur von geboten,
ganzem Herzen allen Sunden! feind

F 3 ſevn,



760 III. Von der
ſeyn, und Luſt zu aller? Gerechtigkeit
haben ſollen. 9)

a) Nöm. 7. v. 7. Giethe in der gnſten Frage.

Jrr giee 114. Konnen aber die au Gott
aigter deh bekehret ſind, ſolche Gebote voll-

kommlich halten?
bo

De— Nein: ſondern es haben auch die
touimlich u alſſerheiligſten  ſo lange ſie in dieſem ge
valten.

ben ſind, nur einen aeringen Anfang
dieſes Gehorſams;z D doch alſo, daß ſie
mit ernſtlichem Vorſatze nicht allein
nach etlichen, ſondern nach allen Ge
boten Gottes anfangen zu leben.
a) i goh. 1. v. s. Nsm. 7. v. 14. Vred. Gal. 7. v. ar. Denn
es iſt kein Menſch auf Erden, der Gutes thue, und nicht
ſündige. 5) Rom. 7. v. zös. Giebe in der ußten Frage.
Jac. 2. v. 1o. Phil. 3. v. 14.

Putcz de 116. Warum laßt uns denn
Gott alſo ſcharf die zehen Gebote
predigen, weil ſie in dieſem Leben
niemand halten kann?

Eeſtlich, daß wir unſer ganzes Leben
lana unſre ſundliche Art je länger je
mehr erkennen, o und ſo viel deito be
aieciger Vergebung der Sunden und

 Gerrechtigkeit in Chriſto ſuchen.“) Dar
nach, daß wir ohne Unterlaß uns befleiſ—
ſen, und Gott bitten um die Gnade des

Heil.

—S

—u

—S
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Heil. Geiſtes, daß wir je langer je mehr
zu dem Ebenbilde Gottes erneuert wer—
ben, bis daß wir das Ziel der Vollkom—
menheit nach dieſem Veben erreichen.)

a) ngoh. i, v. 9. Pſalm 32, v. 5. 5) Röm. 7, v. 26. Go
diene ich nun mit dem Gemüthe dem Gelſetze Gottes, aber
mit dem Fleiſche dem Geſetze der Sünden. c) 1 Cor. 9/
v. 24. Phil. 3, v. 12/ i8/ 14.

AA Oieco
Vom Gebete.

116. Warum iſt den Khriſten u ewn
das Gebet nothig? in nöthis.

Darum, daß es das vornehmſte  urſache.
Stüuück der Dankbarkeit iſt, welche Gott
von uns erfordert:)2 Und daß Gott urſache.
ſeine Gnade und heiligen Geiſt allein
denen will geben, die Jhn mit herz—
lichem Seufzen ohne Unterlaß darum
bitten, und Jhm dafur danken.
a) Pſalm bo, v. 14, i16. Matth. 7, v. 7,8. Lue. 11/ b. 9/ i0.

Bitiet, ſo wird euch gegeben: Guchet, ſo werdet ihr
ünden: Klopfet an, ſo wird euch aufgethan. 6) Pſalm bo/

v. 1s.

F 4 117. Was



72 lll. Von der

ll

un gevat un 117 Was gehort zu einem denncle? ſolchen Gebete, das Gott gefalle,
und von Jhm erhoret werde?

geoffenbaret, )2 um alles, was Er uns
zu bitten befohlen hat, von Herzen
anrufen, c) s unſre Noth und Elend
recht grundlich erkennen,) uns vor dem
Angeſicht ſeiner Majeſtäat zu demu—
thigen,“) und dieſen feſten Grund ha
ben, N) dan Er unſer Gebet, unange—
ſehen, daß wir unwurdig ſind, doch
um des Herrn Chriſti willen gewiß

S
Ei S we

I v. i7. iö. A) Matth. 7. v. t. Giebhe in der i16ten Frage.9

s Pfalm 143. v. 1.
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118. Was hat uns Gott befohlen, unht in

von ihm zu bitten?
Alle geiſtliche und leibliche Noth—

durft,  welche der Herr Chriſtus be—
griffen hat in dem Gebete, das Er uns
gelehret.

a) Jae. 1. db. i7. Matth. 6. v 9, 38

ahhtn u119. Wie lautet daſſelbige? dt ee
daru.

Unſer Vater, der du biſt in tnt
Simmeln!“ Gebeiliget werde dein
Name. 2 Zukomme dein Reich.
Dein: Wille geſchebe auf Erden,
wie im Himmel. Gieb uns heute
unſer taglih Brod. Unds vergieb
uns unſere Schulden, wie auch
wir vergeben unſern Schuldnern.
Und s fuhre uns nicht in Verſu- 6
chung, ſondern erloſe uns von dem
Boſen. Denn dein iſt das Reich Veſchlut.
und die Kraft, und die Herrlich—
keit, in Ewigkeit. Amen.

a) Natth 6. v. 9, i0, 11. Luc. 11. v. 2/3- 4. te.

120 Warum

5

2
nuedeo
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itzzeder 120. Warum hat uns Chriſtus

befohlen, Gott alſo anzureden:

Unſer Vater?
Daß Er gleich im Anfang unſers

Gebetes in uns erwecke die kindliche
Furcht und Zuverſicht gegen Gott,
welche der Srund unters Gebetes ſoll
ſeyn: namlich, daß Gott unſer Va
ter durch Chriſtum worden ſey, und
wolle uns das viel weniger verſagen,
warum wir Jhn im Glauben bitten,
als unſere Vater uns irdiſche Dinge
abſchlagen. o)
a) Matth. 7, v. o/ 1o, n. Luc. 11. v. 18. Go denn ibhr,
die ihr boſe ſerd, könnet euern Kindern aute Gaben
geben, wie vielmehr wird der Vater un Kimmel den
Heil. Geiſt geben denen, die Jon darum bitten?

urſache 121. Warum wird hinzugethan:
genderWor
te: Der du biſt in Himmeln?

Auf daß wir! von der himmliſchen
Mafeſtat Gottes nichts irdiſches ge—
denken, o und2 von ſeiner Allmacht
alle Nothdurft des Leibes und der Seele
gewarten.

Jerem. 23. v. 23, 24. Geſch. B. 17. v. 24/ 26 2a6, a].
6) Rom. i6. v. 12.

122. Was
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122. Was iſt die erſte Bitte? digratzGeheiliget werde dein Liame rbeten

Das iſt: gieb uns anfänglich,“ daß
wir dich recht erkennen,  und dich in
allen deinen Werken, (in welchen leuch—
tet deine Allmacht, Weisheit, Gute,
Gerechtigkeit, Barmherzigkeit und
Wahrheit,)heiligen, ruhmen und prei
ſen: d) darnach auch,? daß wir unſer
aanzes Leben, Gedanken, Worte und
Werke dahin richten, daß dein Name
um unſertwillen nicht gelaſtert, ſon—
dern geehret und geprieſen werde.
a) Joh. i7. v. 3. Das iſt aber das ewige Leben, daß ſte
dich, den allein wahren Gott, und den du geſendet han,
Zeſum Ehriſtum, erkennen. Zerem. 9. v. 23, 24. und 31.
v. 33,34 Matth. 16. v. 7 Zaec. 1. v. s. Jſalm 119. v. lob.
6) Pfalm ug v. 137. kuc. 1. v. a6. Pſaim 146. v. /9/ 17.
2 B. Moſ. 34. v. 6,n. Ferem. ai. v. 3. und 32. v. 19/40/41.
und 33 v. i1, 20. äm. 3 h. 4. 2 Tim. 2. v. is. Matth. 19.
v.i7. Rom.i v ai. und i1. a2. c) Pſalm 7i. v. 8. und
m. v. Nicht uns, herrl nicht uns, ſondern deinem
Namen gichb Ehrt.

123. Was iſt die andere Bitte? zutga
Zukomme dein Reich? ded gebe-

Das iſt:! regiere uns alſo durch?en:
dein Wort und Geiſt, daß wir uns dir je
langer je mehr unterwerfen;) 2erhalte
und mehre deine Kirche,“ unde zerſtöoöre 3.

die



76 III. Von der
die Werke des Teufels, und alle Ge—
walt, die ſich wider dich erhebt, und alle
boſen Rathſchlage, die wider dein hei—
liges Wort erdacht werden, 0) his die
Vollkommenheit deines Reiches herzu—
komme, Mdarin du wirſt alles in allem
ſeyn. e)
cr) Matth. 6. v. 33. Pſalm 129. v 5. und 143 v. 10.
Sehre mich thun nach deinem Wohlgefallen, denn du

Gott; dein auter Geiſt führe mich auf ebenerd— Jſalm Si. v. 2o. und 122. v. 6. 1 hoh. 3. v. 8.
c) Nom. 16. v. o. q) Geſch. B. 22. v. 1, ar. Röm. d.
d. a2, 23. e) i Cor. i6. v. as.

Ju diart. 124. Was iſt die dritte Bitte?
wird gebe

Dein Wille geſchehe auf Erden,
wie im himmel.

Das iſt: verleihe, daß! wir und alle
Menſchen unſerm eigenen Willen abſa—
gen,) und deinem allein guten Willen
ohne allesWiderſprechengehorſamen,“)
daß alſo jedermann ſein Amt und Be—
ruf ſo willig und treulich ausrichte,)
wie die Engel im Himmel. HO
a) Matth. 16. v. 24. Zeſus ſprach: Will mir iemand
nachrolgen, der verlaugne ſich ſeloſt, und nehme ſein
Kreuz auf ſich, und folge mir. Tit. 2. v. in, 1a.
4) Luec. 22. d. aa2. c) i Cor.7. v.24. q) Pſalm ios. v. ai.
Lobet den Herrn alle ſeine Heerſchaaren, ſeine Diener,
die ihr ſeinen Willen thut.

125. Was
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125. Was iſt die vierte Bitte? ddggee.

wird gebe
Gieb uns heute unſer taglich Brod. ten

Das iſt: wolleſt uns mit aller! leib—
lichen Nothdurft verſorgen,  auf daß
2wir dadurch erkennen, daß du der 2
Urſprung alles Guten biſt,“)und daß 2.
ohne deinen Segen weder unſreSorgen
und Arbeit, noch deine Gaben uns ge—
deihen, J) und  wir deßwegen unſer
Vertrauen von allen Kreaturen abzie—
hen, und allein auf dich ſetzen.

a) Pfalm 104. v. ab. und 145. v. iß. Matth. 6. v. a6.
Geſch G. 14. v. i7. und i7. v 2b, 26. c)  Cor. i6.

v. z3. 5B Muoſ. 8. v. Pialm 37. v. 16.17. d) Pſalm bs.
v. a3. Wirf deim Anliegen auf den Herrn, der wird
dich verſorgen und wird den Merechten nicht ewiglich
in Unruhe laſſen. Und Vſalm 62. v. 11.

126. Was iſt die funfte Bitte? det funt.
wird gebe«

Vergieb uns unſere Schulden, ten
wie auch wir vergeben unſern
Schuldnern.
Das iſt:! wolleſt uns armen SGün—

dern alle unſre Miſſethat, auch das
Voſe, ſo uns noch immerdar anhangt,
um dea Bluts Chriſti millen nicht zu—
rechnen:«) wie? auch wir dieſ Zeugniß
deiner Gnade in uns beſinden, daß unſer

ganzer
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Zn der ſecht
ten Bitte
wird gebe
ten:

1. 2.

78 III. Von der
ganzer Vorſatz iſt, unſerm Nachſten
von Herzen zu verzeihen. 5)
a) Pſalm bi. v. 3. 4. 2e. und 143. v. 1, 2. i ZJoh. 3. v. 1.
5) Matih 6 v. 14,/16. Denn ſo ihr den Menſchen ihre
Fehler deraebet, ſo wird euch euer himmliſche Vater
auch vergeben: wo ihr aber den Menſchen ihre Fehler
nicht vergebet, ſo wird euch euer Vater eure Fehler auch
nicht vergeben.

127. Was iſt die ſechste Bitte?
Und fubre uns nicht in Verſuchung,
ſondern erloſe uns von dem Boſen.

Das iſt: dieweil wir aus uns ſelbſt
ſov ſchwach ſind, daß wir nicht einen
Augenblick beſtehen konnen,« und dazu
unrre abgeſagten Feinde, der Teufel,)
die Welt,“ und unſer eigen Fleiſch, O
nicht aufhoren uns anzufechten: ſo
wolleſt du! uns erhalten, und? ſtarken
durch die Kraft deines heiligen Geiſtes,
auf daß wir ihnen mogen feſten Wider
ſtand thun, und in dieſem geiſtlichen
Streite nicht unten liegen, e) bis daß
wir endlich den Sieg vollkommlich
behalten.
a) Joh. 15 v. 5S. Pſalm i03. v. 14. 5) u Petr. 5. v. d.
Seyd nuchtern und wachet: denn euer Widerſacher,
der Teutel, gehet umher wie ein bruüllender Löwe,
und ſuchet, welchen er verſchlinge; dem widerſtehet feſt
im Glauben. Epheſ. 6. v. 12. e) goh. 15. v. i9. q) Rom.7.
v. a3. Gal. 5. v. 17. e) Matth: 26. v. 41. Marc. 13. v. 33.
NM i. Theſſ. ĩ. v. i8. und 5. v. 28.

128. Wei
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128. Wie beſchlieſſeſt du dieß Erturnnsdes Be—

Gebet? ſchluſſes.
Denn dein iſt das Reich, und die

Kraft, und die Serrlichkeit, in
Ewigkeit.
Das iſt: ſolches alles bitten wir

darum von dir,  daß du, als unſr
König, und aller Dinae mächtig, uns
alles Gute geben willſt und kannſt: o)
und? daß dadurch nicht wir, ſondern
dein heiliger Namen ewig ſoll geprie
ſen werden. d)
a) Rom. 10. v. i1, 11. 2 Petr. 2. v. B) Joh. 14. b. 1.
Fſalm i1k. v. i. Giche in der 122ſften Frage. Jerem. 33.
v.d/ 9.

129. Was heißt das Wortlein
Ameu?

Amen heißt: das ſoll wahr und ge—
wiß ſeyn. Denn mein Gebet viel ge
wiſſer von Gott erhoret iſt, als ich in
meinem Herzen empfinde, daß ich
ſolches von ihm begehre. o
e) a Cor. i. v. ao. 2 Tim. 2. b. 13.

Anhang



Anhang
einiger Gebete.

Gebet
um Verzeihung der Sunden.

Jch armer Sunder bekenne vor dir,
meinem himmliſchen Vater! daß ich
leider viel geſundiget, und deine her—
ligen Gebote oft uvertreten habe, mit
boſen Gedanken, Worten und Werken,
heimlich und offentlich, wiſſentlich und
unwiſſentlich, mit Unterlaſſuna meiner
vielfaltigen Pflichten gegen dich und
meinen Nachſten, wie du mich, mein
Gott und Vater! ſchuldig weißt. Sey
mir gnadig nach dem Reichthum deiner
Barmherzigkeit; verzeihe mir meine
Sunden um Jeſu Chriſti willen, und
lehre mich thun nach deinem Wohlge—
fallen; dein guter Geiſt fuhre mich auf
richtigem Wege. Amen.

Morgen—
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Morgen-Gebet.
JNache auf, mein Geiſt! ich will

den Herrn loben. O Gott! du
biſt mein Gott; ich ſuche dich am Mor—
gen; fruh wolleſt du meine Stimme
horen, und merken auf die Worte
meines Flehens.

Gutiger Gotit und Vater im Him—
mel! ich danke dir von aanzem Herzen,
daß du mich in dieſer Nacht ſo anadia
erhalten, und vor allem  Ungludk, und
den Gefahren bewahret haſt, die mir
hatten zuſtoſſen konnen. Jch weiß,daß meine ganze Wohlfahrt in deiner
Hand ſteht; darum komme ich in die—
ſer Morgenſtunde vor dein Angeſicht:

ich weiß, dan du ein gutiger Vater biſt,
und fur mich ſorgeſt; darum erſcheine
ich vor dir mit aetroſtem Herzen, voll
Hoffnung und Vertrauen.

Zuerſt bitie ich dich um deine Gna—
de, denn ich habe viel geſundiget vor
dir; oft habe ich deine Gebote uber—
treten und aethan, das dir nicht gefällt:
oft habe ich mich durch unordentliche

und
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und heftiae Begierden meines Her-
zens, und durch Verſuchungen von
andern zu Sunden verleiten laſſen.
Ach Goit! wenn du wolliteſt mit mir
zu Gerichte gehen und eigene Wüurdig—

keit von mir fordern, ſo konnte ich
nicht vor dir beſtehen; ſo ſey mir gnaä—
dig nach deiner Gute, und vergieb
mit alle meine Sunden um Jeſu Chriſti

willen, der für uns gelitten hat, und
geſtorben iſt. Schenke mir deinen au—
ten Geiſt, und ſtarke mich durch ihn,
daß ich heute und allezeit als ein recht—
ſchaffener Chriſt mit freudiger Willig—
keit in deinen Geboten wandeln, die
Sunde und jede Reitzung zum Boſen
meiden, und das Gute mit treuer
Sorgfalt ſuchen, lieben und ihun
moge. Erinnere mich, mein Goit,
durch die Stimme meines Gewiſſens,
wenn ich leichtſinnig werden, und von
dem Wege demer Gebote abweichen
will. Schenke mir genug Muth und
Starke unverdroſſen zu thun, was
vor dir recht iſt, und was dir wohl
gefällt. Gieb, daß ich dich allezeit vor
Augen habe, und von Jeſu, meinem

Hei
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Heiland lerne, wie ich dich ehren, und

meinen Nachſten lieben ſolle.

Jnſonderheit ſtehe mir bey, gütiger
Gott und Vater! daß ich iren und
fleißig ſey in meinem Berufe, meine
Zeit und meine Krafte zu meinem
und der Memigen Beſten treulich an—
wende, Mußiggang und Verſchwen—
dung fliehe, auch alles Unrecht gegen
andre ſorgkaltig meide; hingegen ehr—
lich und gewiſſenhafi mit meinem Nach—
ſten umgehe, und niemanden vorſatzlich
oder muthwillig beleidige. Bewahre
mich vor den Ausſchweifungen des
Zorns, der Rachbegierde und Wolluſt,
und vor allen andern Jallſtricken der
Verfuhrung. Und wenn ich aus Un—
wiſſenheit oder Uebereilung fehle, ſo
habe Geduld, o Vater! mit meiner
Schwachheit, hilf mir zurecht, und
lehre mich wandeln deine Wege.

Sequne mich in meinem Siand und
Berufe; ſorderr das Werk meiner
Hande, daß alle meine rechtmaſitgen
Unternehmungen glucklich von ſtatten
gehen; wache dieſen Tag uber mich,
uber mein Leben und Geſundheit,

uber
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uber mein Haus, uber meine Angehori—
gen und Freunde. Segne jeden
Stand; hilf allen Elenden und Verlaſ—
ſenen; ſey ein Vater der Witiwen und
Waiſen; erbarme dich aller Menſchen.

Erhore mich, mein Gott, in allem,
was ich dich gebeten habe, um Jeſu
Chriſti deines Sohnes willen. Amen.

Uunſer Vater, rt.
Laß deinen Gegen auf mir ruhn,

Mich deine Wege wallen;
Und lehre du mich ſelber thun

Nach deinem Wohlgefallen.

 h

Abend-Gebet.
Furch deine Gute. o Goit! habe
x ũ

d
ich die Geſcha te dieſes Taaes

geendet. Dank ſey ir, gutiger Va—
ter, fur alle die Wohlthaten, die du
mir und den Meinigen heute bewie—
ſen haſt. Unter deiner allmachtigen
Aufſicht habe ich ſicher gelebt; ich bin
vor vielem Uebel bewahrt geblieben,
und habe Geſundheit und Lebe be—palten.
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halien. Du haſt mir Speiſe und
Trank beſcheret; du haſt mich geſatti—
get und erquickt, und treulich für
mich geſorget. Unter deinem Bey—
ſtande habe ich die Arbeit meines Be—
rufes verrichtet, und alles Gute, das
mir an Leib und Seele wiederfahren
iſt, ſehe ich an, als ein Geſchenk aus
deiner Vaterhand, und preiſe dafur
deinen Namen mit kindlicher Dank—
barkeit.

Aber, o Goit! ich bin zu gering
aller Barmherzigkeit, die du an mir
aethan haſt. Mit' jedem Abend iſt
die Zahl deiner Wohlthaten immer
großer, und doch bin ich oft träge zu
oeinem Lobe, und nachlaßig in Er—
fullung meiner Pflichten. Auch heu—
te habe ich nicht gethan, was ich
hatie thun ſollen; ach Herr! handle
nicht mit mir nach meinen Sunden,
uno vergilt mir nicht nach meinen
Ueberiretungen. Zu deiner Gnade,
die du uns in Chriſte Jeſu verheiſieſt,
nehme ich meine Zuflucht, und troſte
mich im Glauben an dieſe iheuern Per—
heiſſungen. Vergieb mir doch alle

Sunden
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Süunden meines ganzen vorigen Lebens;
inſonderheit vergieb mir in Gnaden,
was ich heute wider dich, meinen
Wohlthater, und die Menſchen, meine
Nächſten, gefehlet habe. Lehre du mich
beſſer thun; gieb. mir Weisheit uno
Kraft, im willigen Gehorſam gegen
deine Gebote zu. wandeln, mit auf—
richtigem Ernſte nach deinem Willen
zu leven, und als ein Chriſt der Lehre
und dem Beyſpiele meines Erloſers treu
und folgſam zu ſeyn.

Jch bitte noch zu dir, o Goit! für
alle Menſchen, daß du ihnen gnadig
ſeyeſt; fur alle Chriſten, daß du ſit in
der reinen Lehre des Evangeliums bis
ans Ende erhalteſt, und im Gehor-
ſam deſſelben ſtaärkeſt; fur alle Armen
und Nothdürftigen, daß du ihr Ver-
ſorger ſeyn wolleſt; für alle Kranken,
dan du ihnen ihre Schmerzen und die
Beſchwerden des Leibes und der Seele
erleichtereſt, oder ſie durch einen ſell-
gen Jod aufloſeſt: fur alle verlaſſe—
nen Winwen und Waiſen, daß du
ihnen deinen Schutz und machtige
Hulfe beweiſeſt; fur unſere Obrig-

keiten
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keiten und Lehrer, daß du ſie lange
zum Beſten der Kirche und des Vater—
landes erhalteſt, und ihre Amtsverrich—
tungen heiligeſt und ſegneſt. Beſonders
bitte ich dich fur alle die Meinigen,
daß du ſie deiner anadigen Variorge
jetzt und allezeit laſſeſt empfohlen ſeyn.

Sey auch, gutiger Gott! in dieſer
Nacht mein Schutz und mein Erretter;
wende ab, alle Gefahren, die uns bey
der nachtlichen Finſterniß umgeben, daß
kein Unfall und keine Plage nch zu uns
nahe, und wir ſicher ruhen und im
Frieden erwachen konnen. Segne uns
alle mit leiblichem und geiſtlichem Se—
gen, um Jeſu Chriſti willen. Amen.

unſer Vater, 2tc.

Seny auch nach deiner Lieb' uad Mucht,
Mein Schutz und Schirm in dieſer Nacht;

Vergieb mir meine Günden.
Und kommt mein Tod,
Mein Herr und Gott,

So laß mich Gnade ſfinden.

Gebet
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 ν

Gebet vor der Schule.

Gulndnur ſur dtan
uns in den Anfangsgrunden der Er—
kenniniß ſolcher Sachen unterrichten
zu laſſen, die uns zu unſerer gegen—
wartigen und zukunftigen Wohlfahrt
dienen konnen, dazu wollen wir uns,
o Gott! deinen agottlichen Segen aus—
bitten. Vor allem aus danken wir
dir, daß du uns an einem Orte laſ—
ſeſt erzogen werden, wo wir einen
ſolchen Unterricht im Guten empfan-
gen. Schenke uns doch deinen gna
oigen Beyſtand, daß wir in aller
guten Lehre, in Zucht und anſtandigen
Sitten immer wachſen und zunehmen,
daß wir ehrerbietia ſeyen gegen unſre
Vorgeſetzten und Lehrer, willig und
fleinta im Lernen, aufmerkſam, un—
verdroſſen und gehorſam ben allen
den guten Anweiſungen und Aufmun—
terungen, die wir aenieſſen. Gieb
deinen Segen, o PHerr! zu der
Arbeit unſerer Lehrer, daß wir ihre
große Muhe nicht durch Unachtſamkei,

Traghein
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Tragheit, Ungehorſam oder ſchlimme
Auffuhrung unnütz machen. Segne
auch unſern Fleiß, damit wir nützliche
Menſchen und fromme Chriſten wer—
den. Lehre uns thun, o Gott! deinen
Willem, du biſt ja unſer Gott, dein
guter Geiſt leite uns auf rechter Bahn;
gieb uns ſolche Herzen, die dich, den
allein wahren Gott, und Jeſum Chri—
ſtum, den du geſendet haſt, recht erken—
nen, lieben, rurchten und ehren.

Erhore uns, himmliſcher Vater, um
Jeſu Chriſti, unſers Herrn und Hei—
landes willen, auf deſſen Befehl wir dich
noch alſo anrufen: Unſer Vater rc.

Gebet nach der Schule.

—onund Seele erweiſeſt, inſonderheit, daß
du uns in den Sachen unſers Heils haſt
unterrichten laſſen. Gib, daß wir dieſe
große Wohlthat recht erkennen und zu
unſerm Nutzen anwenden. Schenke
uns deine Gnade, daß wir auch außer
der Schule ſutſam und eingezogen ſeyen,
und uns allenthalben einer guten Auf—

fuhrung



go Gebet nach der Schule.
fuhrung befleiſſen. Verzeihe uns um
Jeſu Chriſti willen alle unſre Fehler,
die wir mit Worten oder Werken, wider
dich, unſern Gott und Schopfer, wider
unſfre Eliern und Lehrer, wider unſre
Mitſchüler und andre Menſchen began—
aen haben. Bewahre unſre Herzen gna—
biglich vor allen muthwilligen und vor—
ſetzlichen Sunden; wehre dem Leichtſin—
ne unſrer Jugend, und aib, daß wir uns
nie ſchlimmer Geſellſchaft annehmen,
oder uns von andern zum Boſenverfuh—
ren laſſen.

Wir bitten dich auch, gnadiger Gou!
fur unſre chriſtliche Obrigkeit, fur unſre
Lehrer in Kirchen und Schulen, und
unſre ganze Gemeine (Siadt); ſey
allenthalben mit deinem Schutze, Wohl—
gefallen und Segen, und ſchenke uns,
was uns an Leib und Seele nothig und
nutzlich iſt, um Jeſu Chriſti willen.
Amen.

Unſer Vater rt.
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Gebet vor dem Eſſen.
immliſcher Vater! von dir kommen

J

allem was da lebet; aber du ſegneſt die,
 alle guten Gaben: Du giebſt Speiſe

ſo dich furchten. Lege deine Furcht in
unſre Herzen und laſſe uns deine Gaben

mit Dankbarkeit genieſſen. Amen.

Gebet nach dem Eſſen.
Himmliſcher Vater! wir danken dir
M füur unfre tägliche Nahrung und
fur alles Gute, ſo ou uns ſchenkeſt;
laß uns deiner nie vergeſſen, ſondern
dir dankbar ſeyn, mit Mund und Her—
zen. Amen.

Gebet zum Haus-Gottesdienſt
an Sonntagen.

Jir wollen unſre Herzen zu Goit
Jerheben, und zu ihm rufen; unſre
Stimme wollen wir zu dem Herrnerhe—
ben, und er wird uns helfen.
Allmachtiger Gott und Schopfer!

wir erinnern uns an dieſem erſten Taae
der Woche, daß du im Anfange den

Hinimel
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Himmel und die Erde geſchaffen, und
durch dein machtiges Wort. vas Licht
hervorgebracht haſt. O Herr! wie ſind
deine Werke ſo groß; du haſt ſie alle
weislich geordnet, und die Erde iſt voll
deiner Gute. Laſſe doch auch Licht in
unſernSeelen werden; erleuchte unſern
Verſtand mit den heilſamen Wahrheiten
der Religion. Lehre uns deine Satzun
gen, dein Wort ſey unſerm Fuß eine
Kerze, und ein Licht auf unſerm Steige.
Unterweiſe uns, ſo wollen wir dein
Geſetz bewahren, und wollen es halten
von ganzem Herzen.

Wir gedenken auch heute, da wir
den Taa des Herrn feyern, mit Freuden
an die Auferſtehung unſers hochaelob—
ten Heilandes, der am dritten Tage,
nach vollbrachtem Opfer fur unſre Sun—
den, mit Ehre und Herrlichkeit aus dem
Grabe hervorgegangen iſt. Herr Jeſu!
wir danken dir fur alles, was du auf
Erden zu unſerm Heile gethan haſt, und
noch im Himmel thuſt. Laß auch uns
durch deine Gnade immer mehr aufer—
weckt werden zu einem neuen und dir
wohlgefälligen Leben. Du biſt die

Auf—
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Auferſtehung und das Leben, und wirſt
dereinſt alle Menſchen wieder von den
Todten auferwecken. Schenke. uns Kraft
und Willigkeit, hier auf Erden ſo zu
leben, daß wir dannzumal an der Auf—
erſtehung der Gerechten Antheil haben
mogen.

Der heutige Tag, o Gotn! iſt vor—
nehmlich zu deinem offentlichen Dienſte,
zum Lob und zur Anrufung deines
herrlichen Namens, zum Unierricht der
Menſchen, und zu Aufmunterungen
in der Gottſeligkeit beſtimmt. Wir
erlennen die Große deiner Gute, daß
du uns in der heiligen Schrift deinen
Willen geoffenbaret, uns dieſes gott—
liche Wort geſchenket, und das Pre—
digtamt angeoronet haſt, damit wir
unterrichtei werden konnen in der Lehre
der Wahrheit zu einem agottſeligen
Wandel. Laſſe doch jede Erwecküna
bey detnem offentlichen Dienſte an uns
und allen denen, die ſie gehort haben,
lebendig und wirkſam ſeyn. Heilige
alle Gnadenmitiel, die du uns zu unfrer
Seligkeit ſchenkeſt.

Mache
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Mache uns und alle Menſchen tuch—
tig, dieſe Woche und die ganze Zeit
unſers Lebens oem Belkenntniß unſers
Glaubens gemaß zu wandeln, und deine
Gehothe zu halten. Laſſe das Evange—
lium unſers Heilandes auf dem ganzen
Erdboden kund werden, daß alle Vol—
ker dich erkennen, den allein wahren
Gott, und Jeſum Chriſtum, den du ge—
ſendet haſt. Wehre dem Unglauben,
und laſſe die Wahrheit in aller Menſchen
Herzen dringen; erleuchte die, ſo in
Finſterniß ſtecken, unterrichie die Un—
wiſſenden, fuhre die Jrrenden zurechte,
und bekehre alle muthwilligen Sunder;
du haſt ja keinen Gefallen an ihrem Ver—
derben, ſondern willſt, daß ſie ſich beſſern
und leben.

Wir empfehlen dir, gutiaer Gott!
unſer ganzes Vaterland; laſſe noch
lange Frieden unter uns ſeyn, und uns
alle rechtmaßigenFruchte deſſelben reich—
lich genieſſen. Eniferne von uns deine
ſchweren Gerichte, und verſchone uns in—
ſonderheit mit Theurung, Krieg, an—
ſteckenden Krankheiten, und allem, was
uuſrer zeitlichen und geiſtlichen Wohl—
fahrt ſchadlich ſeyn kann. Be
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Beſchutze und ſegne deine Kirche mit

dem Geiſte der Wahrheit, der Einigkeit
und der Liebe; vermehre die Bekenner
der reinen evangeliſchen Lehre, und gieb,
daß ſie derſelben treu ſeyen bis ans Ende.
und ſich durch keine irdiſchen Vortheile
oder eitle Verblendungen davon abwen—
dig machen laſſen.

Erhalie unſre gnadige Obrigkeit in
beſtändigem Segen. Ruhe auf ihr mit
demGeiſte der Weisheit, daß ihreBemu—
hungen zur allgemeinen Wohlfahrt ab—
zielen, und durch ihre Regierung das
Land glücklich ſey.

Laſſe dir, autiger Vater! auch unſre
Lehrer und Prediger anbefohlen ſeyn.
Schenke ihnen ein reiches Maas deines
Geiſtes, daß ſie, als tuchtige Werkzeuge
in deiner Hand, die geſunde Lehre der
Wahrheit ausbreiten, dem Laſter weh—
ren, und viele auf dem Wege der Goit—
ſeligkeit zum Himmel fuhren.

Nimm unter deinen machtigen Schutz
unſre aanze Gemeine (Stadt): gieb, daß
ein jeder in ſeinem Stand und Berufe
aetreulich arbeite, und geſegnete Fruchte

davon einſammeln moge. Schenke den
Vor—



v

J  neS—V
JJ

ebet zum Saus:Gottesd. an Sonñ.

geſetzten die Gnade, daß ſie ihren
rgebenen in Zucht und Ehrbarkeit
utem Exempel voraehen. Stehe der
nd bey, daß ſie fruhe an ihren Scho—
gedenken lerne, und ihre Jugend—
nicht im Leichtſinn, in Ausſchwei—
und Ueppigkeit, ſondern tugend—

und nutzlich zubringe.
ey, o Gott! ein Vater und Verſor—
er Armen und Nothleidenden, der

twen und Wayſen, und eine ſtarke
fe der Kranken und Beirübien.

ihnen Geduld im Leiden, und
n glucklichen Ausgang ihrer Trub—

Sey barmherzig und anadig de—
die ſich in Todesnoth befinden; ver—
ihnen ihre Sunden, und ſchenke

n das ewige Leben.
ur alles das bitten wir dich, o Gott
Vater im Himmel! im Namen
rs Herrn Jeſu Chriſti, mit deſſen
ete wir das unſrige beſchlieſſen:

Unſer Vater, 2t.

3. 4 K AA 5Ouueeee 9. 10. 20III. Iv. v. vi. vii. vil. X. X. xX.
o 50. 60 70 80 90. 100.IL. IX. Lc. IXXx xc. c.
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